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Kieine Zeitung für eilige Leſer.
In Genf hielt Macdonald ſeine große Rede über Schieds

gericht und Abrüſtung, wobei er den Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund forderte
im Weſen iſt e ins t aus dem unbeſetzten Gebiet

n i iederhergeſtellt worden, die franzöſientronnen b geft orden, die franzöſiſche Paß
Die ſchon bekannte Aufhebung des Sichtvermerkes auf

Pöſſen durch Deutſchöſterreich iſt jeßt Tatſache geworden. Der
Viſumzwang wird durch Marken im Werte von 1 Mark für
Durchreiſe, 5 Mark für einmalige und 10 Mark für mehrmalige
Einreiſe im Jahr erſetzt

Der chineſiſche Bürgerkrieg hat zu einer großen Schlacht in
der Nähe von Schanghat geführt. Unruhen ſind auch in dervon Mukden erbet t
Erngliſche Beſorgmiſſe
S Es iſt doch ein merkwürdiges Zwiegeſpräch, das ſich
am Schluß der Londoner Konferenz zwiſchen Herriot
und Macdonald abgeſpielt hat der Franzoſe macht
ſeinem engliſchen Kollegen Mitteilung davon, daß er mit
Deutſchland in Verhandlungen über einen Handels
vertrag eintreten werde; ob England etwas dagegen
habe Das verneint Macdonald: „wenn nicht die Jntereſſen,
die ich vertrete, davon berührt werden Worauf Herriot

erſpricht, die engliſche Regierung über den Gang der Ver
handlungen auf dem laufenden zu halten.
Weniger bezeichnend als dieſe Unterredung ſelbſt iſt
die Tatſache, daß ſie jetzt, gerade jetzt veröffentlicht wird
mit der Zuſatzbemerkung, daß das Verſprechen Herriots
in Gegenwart von drei weiteren Zeugen vor ſich gegangen
ſei. In England ſtellt ſich nun doch ein ziemlicher Katzen
Jammer nach dem Londoner Konferenzrauſch ein, und das
Abkommen weniger, aber ſeine Folgen haben namentlich
die engliſchen Wirtſchaftler ſehr nachdenklich gemacht. Sind
doch ſogar vom Miniſterpräſidenten ſelbſt je ein Arbeit
geber und ein Arbeitnehmer aus jedem Induſtriezweig
zu einer Kommiſſion zuſammenberufen worden, die dar
über zu wachen hat, ob nicht aus der Exrfüllung des Lon
doner Abkommens ſich für die engliſche Jnduſtrie,
infolge des Wiedererwachens der deutſchen, gefähr

liche Schwierigkeiten ergeben.
Doch darüber hinaus wird eine wilde Agitation gegen

die Auflegung der Anleihe für Deutſchland ge
trieben die „Times“ drohen ſogar mit der Veröffent
lichung des Namens eines jeden Anleihezeichners, und
vor ein paar Tagen brachte die liberale Weſtminſter
Gazette einen Aufſatz aus der Feder eines hervorragen
den engliſchen Jnduſtriellen, der den bezeichnenden Satz
ſchrieb: „Jedenfalls wird man von engliſcher Seite alles
tun, um die deutſchen Produktionskoſten in die Höhe zu
treiben und damit die deutſche Konkurrenzfähigkeit auf
dem Weltnarkt zu verminderm Und es wird geſprochen
von einer gemeinſamen Front der engliſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in der Induſtrie g e gen dem Darwes
Beriſcht. Die anſteigende Arbeitsloſenziffer wird dafür
auch ausgenutzt werden andererſeits haben aber bekannt
lich die Gewerkſchaften auf ihrem Kongreß in Hull gegen
die Herabdrücking des Lebensſtandards der engliſchen
Arbeiterſchaft auf Koſten der deutſchen Arbeiter heftig pro
teſtiert. Freilich liegt hier die Zwickmühle vor, auf die
ſchon wiederholt hingewieſen wurde: keine Reparationen
ohne das Wiederaufblühen der deutſchen Jnduſtrie, die
ihren Export foreieren muß.n euf ger andern Seite die bevorſtehenden deutſch
franzöſiſchen Wirtfchaftsverhandlungen, bei denen die für
Deutſchland ungünftige Situation, die Zwangslage gerade
durch das Nachgeben Macdonalds in der Ruhrräumungs
frage geſchaffen wurde! Daher die heftige engliſche
Kritik am Londoner Abkommen, daher die abſällige Be
urteilung der „Erfolge“ der bisherigen Politik Mae
donalds. Nicht zuletzt in ſeinen eigenen Reihen; denn eine
derartige Politik hätte der Konſervative Bald win
auch machen können. Und man muß immer bedenken, daß
Macdonald parlamentariſch auf die Unterſtützung wenig
ſtens einer der andern beiden Parteien angewieſen iſt.
Wacklig iſt ſeine Stellung ſa immer geweſen er hat ſich
ſchon anderthalb Dutzend Niederlagen im Unterhaus ge

holt, und in der Führun t ſiMeere e ver er jenſeits des Atlantik immer
ſtärker in den Vordergrund.

Der letzte Anker, der Maedonalds Regierungsſchiff im
Sturm, der es umbrauſt, noch halten ſoll, iſt G en f. Bloß
hat Herriot ſchon jetzt erklärt Erſt „Sicherung“, dann Ab
rüſtung. Er kennt genau die ſchwachen Stellen ſeines engli
ſchen Kollegen, der nun endlich mit einem wirklichen Erfolg
nach Hauſe kommen muß. Auf weſfen Koſten, iſt klar:
auf Deutſchlands. Herriot hat der Ruhrräumung ja grund
ſätlich zugeſtimmt, ſie aber praktiſch hinausgeſchoben.

der Weltpolitik ſchiebt ſich der
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zochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
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Veſto feſter wird er, grundſätzlich wie praktiſch, in der
„Sicherungs“ frage bleiben; davon zeugt ſchon, was über
die erſte Unterredung der beiden Miniſterpräſidenten in
Genf gemeldet wird. Vorläufig iſt Macdonald ſeine
vorſichtigen Rußerungen engliſchen Journaliſten gegen
über beweiſen es mit den Plänen, ja mit der Grund
einſtellung Herriots gar nicht einverſtanden und polemiſiert
ſogar ein wenig dagegen; aber das ſind nur Vorpoſten
gefechte, die die Schwäche der engliſchen Poſition nicht
verhüllen können. Und am Anfang der franzöſiſchen Vor
ſchläge ſteht der Satz, daß an eine Rüſtungsherabſetzung
nicht zu denken ſei, ehe nicht die Sicherheitsfrage
gelöſt iſt, ſoweit ſie überhaupt durch Garantieverträge

gelhſt werden kannt eS 5 i x 3 Se eMacdonald im Frack
In einer Verſammlung von Preſſevertretern in Genf

gab der engliſche Premier Macdonald gleichſam als
Vororientierung einige Aufſchlüſſe über ſeine Abſichten
bei den zu erwartenden Auseinanderſetzungen. Etwas
Aufſehen und einige Heiterkeit erregte es, als er im ele
ganten Frack und mit einer Zigarre in der Hand auf einen
Tiſch ſtieg und ſeine „Kollegen“, wie er die Zeitungs
menſchen nannte, anredete. Seine Erſcheinung bildete
einen ziemlichen Gegenſatz zu der klein bürgerlichen
Behäbigkeit Herriots, der ebenfalls fich mit der Preſſe
unterhielt. Macdonald blieb in ſeinen Außerungen
natürlich ſehr vorſichtig und zurückhaltend. Jmmerhin
ſagte er, der wichtigſte Gegenſtand der Genfer Tagung ſei
die Entwaffnungs- und Sicherheits frage.
Die großen Aufgaben, denen die europäiſchen Völker gegen
überſtehen, müßten auf praktiſche Probleme zurückgeführt
werden. Macedonald kam im Verlauf ſeiner Ausführun
gen, zu denen er durch die Vorlegung von Fragen ange
regt wurde, auf eine Reihe von Einzelheiten zu ſprechen.
Ein internationaler Gerichtshof wäre ſeiner
Uberzeugung nach im Garantievertrag vorgeſehen. Die
Entwaffnung, die bei den einzelnen Ländern ſchon durch
geführt ſei, wäre nur eine Vorbereitung für eine allge
meine Entwaffnung. Jm geeigneten Augenblick
würde der Völkerbund die Kontrolle der geſamten Rüſtun
gen der Welt übernehmen. e e

Die deutſche Hriegsſchuld- Offenſive.
Die franzöſiſche Preſſe proteſtiert.

Paris, 1. September. Das Miniſterium des Aeußern
veröffentlicht folgende Mitteilung

Die franzöſiſche Regierung hat noch keine offizielle Mit
teilung von der öffentlichen Erklärung erhalten, die der deutſche

e

Reichskanzler über die Verantwortlichkeit am Kriege abge
geben hat. Die franzöſiſche Regierung werde, wenn dieſe
Mitteilung an ſie gelangt, unverzüglich die notwendige amt
liche Antwort an Berlin gelangen laſſen. Schon jetzt pro

teſtiert die Preſſe gegen eine Theſe, die nicht nux den offen
ſichtlich beſtehenden Tatſachen, ſondern auch den formellen
Ausſprüchen des Verſailler Vertrages widerſpricht, das heißt,
einer causa juclicata, in Ausdrücken wie ſie Lloyd George
im Namen der Alliierten am 3. März 1921 gebraucht habe
Die öffenttiche Meinung der Welt ſei, daß genau vor 10
Jahren Deutſchland plötzlich ein heldenmütiges Land ange
griffen habe, das ſeine Neutralität ſchützen mußte, und
Frankreich das, um ſeinen Friedenswillen, zu beweiſen, in
ſpontaner Weiſe ſeine Truppen zehn Kilometer von ſeiner
Grenze zurückgezogen hatte. Dieſe Tatſachen leugnen, hieße
der Sache des Friedens einen ſchlechten Dienſt erweiſen. (2)

Weitere deutſche Schritte ſind zu erwarten.
Berlin, 1. September. Wie der Außenminiſter zu

volksparteilichen Abgeordneten erklärte, iſt in Ausſicht genom-
men, daß das Reichskabinett ver erſten Verlautbarung gegen
die deutſche Kriegsſchuld weiter Schritte folgen laſſen
wird, um über dieſe Frage in zu klärenden Verhandlungen
mit der Entente zu kommen

Erſte Daweszahlung in Berlin.
Berlin, 2. September. Der Bevollmächtigte des von

der Reparationskommiſſion ernannten Generalagenten für
Reparationszahlungen, der amerikaniſche Anwalt Leon Frazer
aus Paris, iſt geſtern in Berlin eingetroffen und hat ſo
fort die erſte Amtshandlung im Rahmen des Dawesplanes
eingeleitet. Er hat von der deutſchen Reichsbehörde eine
Zahlung von 20 Millionen Mark erhalten, mit denen auf
der Reichsbank ein Konto zugunſten des Generalagenten der
Reparationszahlungen eröffnet worden iſt.

Die Anleihe für Deutſchland.
Berlin, 2. September. Das halbamtliche Deutſche

Bürxo bringt folgende Meldung aus London: Die Zeitungen
veröffentlichen eine Mitteilung, wonach die deutſche Anleihe
gleichzeitig in New York, London und auf dem Feſtlande
mit Einſchluß Deutſchlands am 15. Oktober zur Zeichnung
aufgelegt werden ſoll. Die Anleihe werde mit 8 Prozent
verzinſt werden. Amerika werde die Hälfte der Geſamtſumme
aufbringen, England zwei Fünftel und das Feſtland ein
Zehntel. Es herrſcht kein Zweifel über den Erfolg der An
leihe, die in London von der Bank von England aufgelegt
wird.

Abrüſtung und Schiedsgericht.
Genf, 4, September.Rieſige Menſchenmengen ſind heute um ven

Reformationsſaal verſammelt, in dem der Völkerbund tagt
Es ſind zum großen Teil diejenigen, die keinen Einlaß
mehr fanden, um der mit Spannung erwarteten Rede
Macdonalds über Abrüſtung und Völkerbund beizu
wohnen. Jm Saal iſt bis auf den letzten Tribünenplatz
alles überfüllt Um 11 Uhr ertönt die Glocke des Präſi
denten Motta zur Eröffnung und unvermittelt erſcheint
Mäcedonald im grauen Straßenanzug, von ſtürmiſchem,
minutenkangem Beifall empfangen, und beſteigt das
Rednerpult. Die Delegierten erheben ſich von den Sitzen
Unter größter Aufmerkſamkeit beginnt der engliſche
niſterpräſident ſeine immer wieder von Beifall unter
brochene Rede. Er ſpricht mit großer Lebhaftigkeit,
manchmal mit beſchwörender und eindringlicher Stimme,
an den wichtigſten Stellen mit den Fäuſten auf das Pult
ſchlagend, mit oft hinreißendem, redneriſchem Schwung,
der ſpontanes Händeklatſchen auslöſt, ab und zu unmittel
bar an die franzöſiſchen Delegierten gewandt,
i in geſpannteſter Aufmerkſamkeit ſeinen Ausführungen
olgen. Macdonalds Rede. S

Schon bald nach Beginn ſeiner Darlegungen kommt
Macdonald auf die Kriegsſchuld frage zu ſprechen
und ſagt mit großer Erregung, die Welt könne heute
nicht darauf warten, bis die Schuldfrage in allen ihren
Einzelheiten feſtgeſtellt ſei. Das ſei vielleicht erſt nach
r Jahren möglich. Dann werde die Welt
geſchichte ihr Urteil fällen. Macdonald ruft
aus: „Jch bin hier im Namen einer Regierung, um zu
verſichern, daß ſie alles tun wird, um den Zweck zu er
füllen, den Frieden auf Erden zu ſichern. Die Zukunft

angt von dem Völkerbund ab. Der Garantie-
bertrag, der auf militäriſcher Gewalt beruht, kann nicht
den Frieden der Völker ſichern. Die militäriſche Verein
barung wäre ein Senfkorn, das neue Kriege bedeutete, die
ſich entwickeln und den Völkerbund zerſplittern. Die Zu
ſammenſetzung des Völkerbundes muß allumfaſſend ſein.
Europa bietet in den letzten zwei Jahren kein einiges
Bild. Amerika iſt immer loyal geweſen. Jn London iſt
der Anfang zu einem beſſeren Verhältnis zwiſchen
Deutſchland und Europa gemacht worden.

Deutſchland darf nicht außerhalb des Völker
bundes ſein. Die Löſung der Rüſtungsfrage und
der Minderheitenfrage iſt ohne Deutſchland nicht
möglich. Wir müſſen eine europäiſche Gemein
ſchaft begründen, in der Deutſchland ſeinen Platz
haben wird.

Der ruſſiſche Vertrag iſt ein Zeichen für die Sinnes
änderung der Sowjetregierung. Wir haben die
Hoffnung, daß es gelingen wird, auch mit Sowjetrußland
in andere Beziehungen zu treten. Ein Schiedsgericht für
Streitigkeiten zwiſchen den Staaten ſollte zuſammentreten,
ſobald die erſten Wolken am Horizont erſcheinen.

Das Schiedsgericht muß in den Stand geſetzt werden,
den Frieden zu ſichern. Der Gerichtshof muß geſchaffen
werden. Die Verpflichtungen müſſen feftgeſetzt werden.
Wir müſſen die Geiſtesverfaſſung Europas ändern. Ein
weſentlicher Beſtandteil der Sicherheit iſt die Gerechtigkeit
Einer allgemeinen Abrüſtungskonferenz würde ein voller
Mißerfolg beſchieden ſein. Nur durch eine Schiedsgerichts
konferenz, die noch in dieſem Jahre ſtattfinden müßte ſind
die Probleme zu löſen. Alle hier vertretenen Nativnen
ſollen zu einer Schiedsgerichtskonferenz zuſammentreten,
die in Eurvpa ſtattfinden müßte. Der Völkerbundsvertrag
ermöglicht das Schiedsgericht. Laſſen Sie uns alle für
eine Schiedsgerichtskonſerenz eintreten und eine Kom
miſſion zu ihrer Vorbereitung einſetzen. Die einzelnen
Nationen ſollen in ihrem Gedeihen nicht eingeengt werden.



Die Welt muß aber für einen Völkerbund gewonnen wer
den. Die britiſche Regierung tritt dafür ein.

Nach Beendigung der Rede Macdonalds, in der er
ſich mitunter an einzelne Delegierte, auch an ſeinen „lieben
Freund Herriot“, wandte, ſetzte nicht endenwollender Bei
fall und ſtürmiſches Händeklatſchen ein. Herriot, der
morgen ſprechen wird, applaudierte lebhaft mit

Beſatzungsabban im Weſten
Die Zollgrenzen fallen.

Nach den gepflogenen Verhandlungen fällt die
Binnenzokkinie in der Nacht vom 9. auf den 10.
September. Von da ab hört die Erhebung von Zöllen
und Ablaufabgaben auf. Zu und Ablaufvbewilligungen
5 nicht mehr erforderlich. Aber die Behandlung des
Veredlungsverkehrs und über die Micumverträge ſind
beſondere Vereinbarungen erfolgt. Vom 10. September
ab werden Ein und Ausfuhrbewilligungen zum Waren-
verkehrmitdem Auslande im altbeſetzten Gebiet
durch das Ein und Ausfuhramt in Bad Em s im neu
beſehhten Gebiet durch das Ein und Ausfuhramt in
Düſſeldorf erteilt. Die übrigen Bewilligungsämter
werden aufgehoben. Späteſtens vom 22. September
abends ab wenden die Bewilligungsämter in Düſſeldorf
und Ems die deutſchen Ein- und Ausfuhrbeſtimmungen
und Tarife an. Die übergabe an die deutſche Verwaltung
erfolgt ſpäteſtens am 20. Oktober 1924.

S S Freier Verkehr zwiſchen beſetztem und
unbeſetztem Gebiet.

General Degoutte, der franzöſiſche Komman
dierende in Düſſeldorf, hat eine Verfügung erlaſſen, nach
welcher der Wagen und Autoverkehr vollſtändig freige
geben wird. Für die Bewohner des unbeſetzten Gebiets,
die ſich nach dem beſetzten Gebiet begeben wollen, fällt die

Notwendigkeit eines beſonderen Auswei-
ſes fort. Der franzöſiſche Nachrichtendienſt in Düſſel
dorf hat ſein Erſcheinen eingeſtellt. Die franzöſi
ſchen Leſeſäle in Düſſeldorf, Eſſen, Dortmund, Witten
und Recklinghauſen ſind endgültig geſchloſſen worden.
Das franzöſiſche Paßbureau in M a in z hat ſeine Tätig
keit mit der Begründung eingeſtellt, daß von jetzt ab nur
noch deutſche Ausweiſe für den Verkehr zwiſchen dem be
ſetzten und dem unbeſetzten Gebiet erforderlich ſeien.

Owen Houng in Berlin
S Sein Nachfolgerernannt.

Jn Berlin iſt der vorläufige Generalagent für Repa
rationszahlungen, der Amerikaner Dr. Owen Young, ein
getroffen. Er gehörte dem DawesKomitee an. oung be
mißt ſeinen Aufenthalt in Berlin, der der Einrichtung der
Generalagentur und dann der Einarbeitung ſeines defini
tiven Nachfolgers dient, auf fünf bis höchſtens acht

S Wochen. Jn Erklärungen, dieYoung auf der Londoner Konferenz
und jetzt vor ſeiner Abreiſe von
Paris abgegeben hat, hat er ſich mit
Nachdruck gegen den Vergleich ſeiner

De Stellung mit der des holländiſchen
Generalkommiſſars Zimmermann
in Wien gewendet. Er betrachte ſich
als Exekutivorgan eines reinen Ge
ſchäftsvertrages zwiſchen Deutſch
land und ſeinen Gläubigern und
als nichts anderes. In einer Unter
redung mit einem Journaliſten ſoll
Young weiter geſagt haben, wenn
die Laſten Deutſchlands nieder
drückend wären, ſo ſeien es diejeni

gen der anderen Mächte auch. Er habe Deutſchland keines
wegs verheimlicht, daß ſeine feſte Abſicht ſei, in Uberein
ſtimmung mit dem Geiſt und dem Wortlaut des frei
willig angenommenen Sachverſtändigenplanes Deutſch
land bis zur äußerſten Grenze ſeiner Zah-lungs fähigkeit zum Zahlen zu bringen.
Ebenſo habe er aber betont, dieſer kritiſche Punkt der
Zahlungsfähigkeit dürfe nicht überſchritten werden. So
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Owen Young.

vtel von ihm abhänge, wird Deutſchland alles das zahlen,
was es verſtändigerweiſe wird zahlen können,
und die an den Entſchädigungen intereſſierten Mächte
werden ſoviel bekommen, wie ſie verſtändigerweiſe
bekommen können. Nicht mehr und nicht weniger.

Wie von der Reparationskommiſſion amtlich mitge
teilt wird, iſt Se ymour Parker Gilbert zum
definitiven Generalagenten für die deutſchen Reparations
zahlungen auf Grund des DawesPlanes ernannt worden.
Der neuernannte endgültige Generalagent für die deutſchen
Zahlungen iſt in Amerika als Finanzjuriſt bekannt und
genießt auch in Europa den Ruf eines außerordentlich
tüchtigen Finanzmannes. Er iſt ein 32jähriger, ſchnell
emporgeſtiegener amerikaniſcher Juriſt und Volkswirt

ſchaftler. ePolitiſche Rundſcha u..
e Oeutſches Reich.
Deutſch däniſche Schulverhandlungen.

Die däniſche Regierung hat eine Beſprechung über
reichsdeutſche und reichsdäniſche Schulverhältniſſe dies und
jenſeits der Grenze in Vorſchlag gebracht. Die deutſche Re
gierung hat dem Vorſchlag zugeſtimmt. Die Beſprechung
ſoll in Kopenhagen ſtattfinden. Eine Anzahl von den
beiden Regierungen dazu beſtimmter deutſcher und däniſcher
Perſönlichkeiten wird ſich im Oktober in Kopenhagen
treffen. Eine Fortſetzung dieſer Beſprechung zu einem
ſpäteren Zeitpunkt in Berlin iſt in Ausſicht genommen.
Entſchädigungen für Auslandsdeutſche.

Nach einer Mitteilung des Bundes für Auslands
deutſche iſt die Möglichkeit gegeben, im Entſchädigungs
verfahren ausgegebene, auf Papiermark lautende Reichs
ſchatzanweiſungen „K“, Ausgabe 1923, die durch das
Reichsentſchädigungsamt in Goldſchatzanweiſungen
umgetauſcht werden konnten, zu günſtigeren Bedingungen
als erwartet zu veräußern. Soweit die Schatzanweiſungen
beim Reichsentſchädigungsamt zum Umtauſch in Be
Schatzanweiſungen eingereicht ſind, iſt der Bund der Aus
landsdeutſchen e. V., Berlin C. 2, Kloſterſtraße 75, bereit,
auf Grund ihm zu erteilender Vollmachten geſchädigter
Auslandsdeutſcher die Anträge beim Reichsentſchädigungs
amt zurückzuziehen und die Papiere in Empfang zu nehmen

und zu veräußern. eAnſiedlungen von Beamten in Preußen. e
Die Anweiſung zur Durchführung des Geſetzes über

Beamtenanſiedlungen lehnt ſich in Preußen nach amtlichen
Mitteilungen an die für das Reich erlaſſenen Ausführungs
beſtimmungen an. Hervorzuheben iſt, daß die Altersgrenze
für die Rentenumwandlung von 55 auf 65 Jahre erweitert
iſt. Ferner ſind nähere Beſtimmungen über die Behandlung
der Anträge aus Lehrerkreiſen getroffen. Um die Be
amtenanſied lungen in Gang zu bringen und den erforder
lichen Kredit zu beſchaffen, wird von der preußiſchen
Staatsregierung ein größerer Betrag als Zwiſchenkredit

Verfügung geſtellt werden. Das Schwergewicht bei der
ehandlung der Anträge liegt bei den Beamtenorganiſa

tionen und den Wohnungsfürſorge-Geſellſchaften.

Deutſchnationaler Vertretertag in Berlin.
Dem Vernehmen nach will die Deutſchnationale Volks

partei die Parteivertretung in einigen Wochen vermutlich
nach Berlin einberufen, um zur politiſchen Lage Stellung
ſehen Die Abhaltung eines Parteitages iſt nicht vor

geſehen. eAus Jn und Ausland.
Hamburg. Der Verbandstag der Deutſchen

Buchdrucker nahm gegen eine Stimme eine Entſchließung
an, in der die gewerkſchaftszerſtörenden Beſtrebungen der
Kommuniſtiſchen Partei, denen alle Funktionäre den größten
erregen entgegenſetzen ſollen, auf das ſchärfſte verurteilt
werden.

München. Jn einer Verſammlung kam es zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Völkiſchen und Kommuniſten
Es gab zahlreiche Verletzte.

Genf. Nach Mitteilungen, die bei der Delegation für
Georgien eingetroffen ſind, befinden ſich Georgien und
Aſerbeidſchan ſeit fünf Tagen in Aufruhr. Nach blutigen
Kämpfen haben die Aufſtändiſchen bereits über die Hälfte des
Geſamtgebietes beſetzt.

Budapeſt. Die Regierung bereitet ein neues Geſetz vor,
durch welches das Haſardſpiel nicht mehr als Uber
tretung ſondern als ein Vergehen gegen das Geſetz mit einer
Gefängnisftrafe bis zu einem Jahre beſtraft wird.

acht Der Kriegsminiſter teilt in einer Verordnung
mit, daß die ungariſche Armee weiter abgebaut wird und in
Zukunft nur noch als Miliz funktionieren ſoll.

Budapeſt. Die Budapeſter Staatsanwaltſchaft hat den
rmellen Haftbefehl gegen Schneider Tilleſſen er

aſſen. Sie hat die Polizei angewieſen, „die Umſtände des
Verſchwindens Schneiders feſtzuſtellen, ſeinen gegenwärtigen
Aufenthaltsort zu ermitteln, ihn zu verhaften und ihn der
Staatsanwaltſchaft zu übergeben

Rom. Die angebliche Leiche Matteottis ſoll aus
gegraben und genau unterſucht werden, da behauptet wird, es
ſei ein er Skelett untergeſchoben worden, bei dem nur
der Kopf von Matteotti ſtamme. e

Schlacht bei Schangha i.
Der Bürgerkrieg auch in Mukden ausgebrochen.
Eine regelrechte Schlacht hat ſich im chineſiſchen

Bürgerkrieg zwiſchen den Streitkräften von Tſchektang und
Kiangſu etwa 12 engliſche Meilen von Schanghai an der
Eiſenbahnlinie Schanghai--Nanking entwickelt. Bei den
Kämpfen ſollen die Tſchekiangtruppen zwei Meilen vor
gedrungen ſein. Die Kiangſutruppen ſollen ſich in vollem
Rückzug befinden, von dem Gegner hart bedrängt ſein und
erhebliche Verluſte erlitten haben.

Außer den Nachrichten aus Schanghai liegen Mel
dungen vor, daß der Bürgerkrieg auch in Mukden ausge
brochen iſt. Zwei Armeen bewegen ſich auf die „Große
Mauer“ zu, die die Mandſchurei vom eigentlichen China
trennt. Die Kämpfe in der Umgebung von Schanghai
dauern mit unverminderter Heftigkeit fort.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten aus aller Welt.

Admiral Behnckes Nachfolger.
Berlin, 4. Sept. Der Chef der Marineleitung, Admiral

Behncke, beabſichtigt Mitte dieſes Monats im Anſchluß an die
Herbſtmanöver der Seeſtreitkräfte von ſeinem Poſten zurück
zutreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Oberbefehls
haber der Seeſtreitkräfte, Vizeadmiral Zenker beſtimmt.

Ein Schoner durch Feuer zerſtört
Hamburg, 4. Sept. Der nach England verkaufte Ham

burger Motorſchoner Ariadne iſt auf der Fahrt nach ſeinem
neuen Heimatshafen bei Krautſand auf der Unterelbe durch
ein an Bord entſtandenes Feuer, das die Benzinbehälter er
griff, vollſtändig zerſtört worden. Die Mannſchaft wurde
gerettet.

Das Verbot der Nationalſozialiſtiſchen Partei in Hamburg
aufgehoben.

Hamburg, 4. September. Das am 25. November 1922 er
gangene Verbot der Ortsgruppe Hamburg der Nationalſozia
liſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei iſt in Ausführung des
Reichstagsbeſchluſſes vom 26. Juli 1924 für Hamburg und die
Landherrnſchaſten aufgehoben worden.

Zur Räumung des Flaſchenhalſes Bonn.
Königswinter, 4. September. Bezüglich der Räum

von Königswinter-Honnef und Rhöndorſ, die zu dem ſoe
Flaſchenhals gehören, iſt den dortigen Bürgerämtern amtlich
noch nichts bekannt. Die Räumung wird aber auch äußerlich
nicht in Erſcheinung treten, da die Orte ſchon ſeit längerer Zeit
keine Beſetzung mehr haben.

Belagerungszuſtand im Sudan
London, 4. September. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat

die engliſche Regierung zur Aufrechterhaltung der Ordnung
über den Sudan den Belagerungszuſtand verhängt.

Doch ein Attentat auf Muſſolini?
Rom, 4. September. Eine Nachricht, auf Muſſolini ſei ein

Attentat dadurch verübt worden, daß mehrere Schüſſe auf ſein
Automobil abgegeben wurden, ſtellte eine weitere Mitteilung
als falſch hin. Später wird wieder gemeldet, der Anſchlag
habe wirklich Muſſolini gegolten und ſei auf halbem Wege
zwiſchen Aqua Pendente und Rom ausgeführt. Die Schüſſe
hätten jedoch nicht das Automobil Muſſolinis, ſondern ein
hinter ihm fahrendes getroffen. Die Täter ſeien entkommen.

Eine folgenſchwere Keſſelexploſion.
Rom, 4. September. Bei einer Keſſelexploſion in Spezia

wurden fünf Arbeiter getötet und eine Anzahl verletzt.

ROMAN VON COUBTHS es
52] Gachdruck verbotenBetting atmete auf. Wie ſchön war die Weltl Und
rings um ſie her fröhliches Lachen und Plaudern, köſtliche
Daſeinsfreude. Herzen, die ſich ſuchten und fanden Nur
ſie war allein. Am liebſten blieb ſie auch für ſich, nur
wenn man ſie ganz dringend aufforderte, ſchloß ſie ſich den
andern an. Waren ſie älle fort, dann ſaß ſie ſtill für ſich
im Garten und ließ ihre Blicke ins Weite ſchweifen. Oder
ſie ſtieg hinauf auf den Kickelhahn, auf den Ausſichtsturm,
von dem das ganze Panorama des Thüringer Waldes zu
überſehen war. Da ſtand ſie und ſchaute ſchaute vis
ihr die Augen brannten.

Da draußen irgendwo da weilte er, der ihrem
Herzen ſo teuer war und den ſie nicht vergeſſen konnte,
an den ſich all ihre Gedanken klammerten. Vergeblich
ſuchte ſie ſich davon loszureißen. Sie mußte doch nun
ernſtlich ihre Zukunft ins Auge faſſen. So konnte ſie nicht
lange weiterleben, erſtens, weil es zu teuer war, und dann
fehlte es ihr auch an einer Tätigkeit, die ihre Zeit aus

füllte, ſie in Anſpruch nahm, damit ſie etwas anderes zu
denken hatte, als immer nur an das eine Eines Tages
vertraute ſie ſich Frau Doktor Hartung an. Sie ſagte ihr,
daß ſie verwaiſt ſei, bis jetzt bei Verwandten gelebt habe
und nun verſuchen wolle, auf eigenen Füßen zu ſtehen.
Sie ſei im Beſitz eines kleinen Kapitals, deſſen Zinſen
nicht reichten, ihren Lebensunterhalt zu beſtreiten. Sie
wollte auf irgend eine Weiſe hinzuverdienen. Ob ihr
Frau Doktor Hartung einen Rat geben könne.

Die alte Dame hatte ruhig zugehört. Nun ſah ſie
lächelnd in Bettinas Geſicht.

„Hätten Sie Luſt, bei mir zu bleiben
Das junge Mädchen machte ein verlegenes Geſicht.

Schließlich ſagte ſie aber tapfer:
„Dazu reichen eben leider meine Mittel nicht aus.
Die alte Dame ſchüttelte den Kopf.
Nein S welle ich es nicht. Sehen Sie, liebese

Fräulein Sörrenſen, ich werde alt, und manchmal wird
es mir ein bißchen viel Arbeit. Zumal im Sommer, wo
ich immer das Haus voll Gäſte habe. Wenn Sie bei mir
bleiben wollten, um mir einen Teil der Arbeit abzunehmen,
dann wäre uns vielleicht beiden geholfen. Sie ſind mir
ſympathiſch und ich muß jemand haben, dem ich ganz

vertrauen kann. Hohes Gehalt könnte ich Jhnen freilich
nicht zahlen, das bringt meine Penſion nicht ein, denn im
Winter iſt ſtille Zeit. Aber Sie hätten doch freie Penſion

und ein kleines Taſchengeld. Da brauchen Sie am Ende
Jhre Zinſen gar nicht auf und können für ſpätere Tage
zurücklegen. Und wenn Sie ſich nicht verheiraten ſollten
Henn v einem Grunde vielleicht übernehmen Sie
nicht mehr die Jüngſte. Meine einzige Tochter iſt an einen
e d Berlin Vognſelge n die e ſterbe ich einmal,
roh ſein, eine Nachfolgerin für mich zu finden. UberlegenSie ſich das einmal.“ v a

Bettina faßte ihre Hand. e
„Da gibt es nichts zu überlegen, Frau Doktor. Gern

ſage ich ja. Da brauche ich doch nicht weiter zu ſuchen
und zu grübeln. Wenn Sie mich wollen ich bleibe von

Herzen gern.“ nDie alte Dame lachte
„Nein überlegen ſollen Sie ſich erſt alles, ſo ſchnell

will ich Sie nicht beim Wort nehmen. Bis nächſten
Sonntag ſollen Sie Bedenkzeit haben. Da bleiben Jhnen
noch fünf Tage.“

„Weil Sie es ſo wollen, ſoll es ſo ſein. Jch werde
mich aber nicht anders bedenken, das weiß ich

„Dann ſoll es mir lieb ſein. Aber jetzt entſchuldigen
Sie mich, Kindchen, ich muß in die Küche.“

Es waren einige Tage verſtrichen Bei Betting ſtand
es feſt, daß ſie das Anerbieten von Frau Doktor Hartung
annehmen wollte. Es war ein heißer, ſchwüler Sommer
tag. Das junge Mädchen ſaß in ihrem Zimmer am
offenen Fenſter mit einer Handarbeit beſchäftigt. Da kam
das freundliche Zimmermädchen zu ihr herein und meldete,
daß ein Herr im Beſuchszimmer auf ſie warte. Bettinga
erſchrak und ſprang empor.

ahren die Penſion ſelbſt, denn ich bin eben

„Ein Herr?“ e„Ja, gnädiges Fräulein.“ e„Er verlangt mich zu ſprechen? S
„Ja, gewiß, Fräulein Sörrenſen. Op Sie hier

wohnen und ob ſie zu Hauſe ſeien, fragte der Herr.
„Und ſein Name?“

Den habe ich nicht verſtanden. Der Herr ſprach ſeh
undeutlich und ich wollte nicht noch einmal fragen.“

Daß ihr der Herr ein feſtes rundes Etwas in die
Hand gedrückt und ihr geſagt hatte „Meinen Namen
brauchen Sie nicht zu nennen, ich will Fräulein Sörrenſen
überraſchen, ſie iſt eine Verwandte von mir,“ das verriet
das Mädchen nicht.

Bettinas Fert klopfte unruhig. Wer mo ſie
ſprechen wollen Hier kannte ſie doch niemand als ihre
Penſionsgenoſſen. Und von daheim? Onkel Peter?
Oder Bühren? Oder gar er Ernſt? Wie köricht

von ihr, ſo zu erſchrecken wer weiß irgend ein frem
der ein gleichgültiger Menſch in einer eben ſolchen An
gelegenheit.
Sie ging langſam hinüber in das Beſuchszimmer und
öffnete die Tür. Und da flog ein Zittern über ihre Ge
ſtalt. Kaum vermochte ſie die Tür hinter ſich zuzuziehen.
Vor ihr ſtand Ernſt.

n e P e n n an. Dann trater mit einem tiefen, befreienden Atemzug auffaßte ihre Hände. t auf ſo en n
„Endlich habe ich dich gefunden, Betting

machte und ihr glühende Röte in das Geſicht trieb. Und
ſeine Augen ſahen ſie ſo ſeltſam heiß und dringend an.

ſagen Warum ließeſt du mich nicht wenigſtens wiſſen,
wohin du gegangen

Sie ſah ihn zagend an.
böſe und wollteſt nichts mehr von mir wiſſen.

Es lag ein Ausdruck in ſeinen Worten, der ſie erbeben

„Bettinag warum gingſt dit, ohne mir Lebewoht zu

„Jch fürchtete du wärſt mir

Fortſetzung folgt.)
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einiger Zeit zugelaſſen

werden.

beſter Weiſe am Spiel.

Bekanntmachung.
Die Anlieger an den Gräben in den Fluren und Feld

lagen fordere ich hiermit auf, die Herbſträumung bis
ſpäteſtens 20. September 1924 durchzuführen. Säumige
haben Beſtrafung zu erwarten

Annaburg, den 4. September 1924.
Der Amts- Vorſteher Henze.

e 7Lokales und Provinzielles
Merkblatt für den 6. September.

Sonnenaufgang Mondauf gang 12
Sonnenuntergang G Monduntergang 10 V.

1729 Philoſoph Moſes Mendelsſohn geb. 1845 ZoologWilliam Marſhal eb. 1903 Malbach geſt. ſhall g aler Friedrich v, Kaul
I Großhandelspreiſe um 0,6 höher. Die auf den

Stichtag des 2. September berechnete Groß handels
Jnderziffer des Statiſtiſchen Reichsamts hat ſich
gegenüber dem Stande vom 25. Auguſt um 0,6 ge
hoben Für den Durchſchnitt des Monats Auguſt
ergibt ſich eine Steigerung um 4,7

I Poſtaliſche Neuigkeiten zum 1. September. Vom
1. September an werden im Verkehr mit Finnland
dringende nichtſperrige Poſtfrachtſtücke ſowohl auf dem
direkten Seewege wie auch über Schweden zugelaſſen.
Ferner iſt vom 1. September an die Aufgabe von Poſt
anweiſungen nach Chile geſtattet. Meiſtbetrag
100 amerikaniſche Dollar, mit vorübergehender Beſchrän
kung auf den Gegenwert von 100 Rentenmark. Poſtan
weiſungen aus Chile nach Deutſchland ſind, gleichfalls
unter Ausſtellung auf amerikaniſche Dollar, ſchon ſeit

Eine Anerkennung des deutſchen Turnens. Einen
ſchönen Erfolg des deutſchen Turnens bedeutet der Beſchluß
der Sportverbände, das Turnen neben den Spielen und
neben den ſogen. leichtathletiſchen Uebungen einzuführen und
beſonders im Winter in den Turnhallen Frei- und Geräte-
übungen zu betreiben. Man kann ſich der Tatſache nicht
verſchließen, daß das früher oft angegriffene deutſche Turnen
ſchließlich doch die beſte Vorbereitung für alle Leibesübungen

iſt. Das iſt bereits früher von den Militärärzten an
erkannt worden, als die Deutſche Turnerſchaft jährlich über
40000 Rekruten wohldurchgebildet dem Heere zuführte.

Annaburg. Am Sonntag den 31. Auguſt brachte
der Theater-Dilettantenklub Thalig“ „Alt-Heidelberg“ im
Goldenen Ring vor vollbeſetztem Hauſe zur Aufführung.
Bei recht guter Rollenverteilung und -beſetzuug wurde unter
der bekannten Spielleitung auch ein flottes Spiel erzielt.
Beſonders die Darſteller der Hauptrollen, Herr Karl Hanke
Berlin als Karl Heinrich, Erbprinz von Sachſen-Karlsburg,
nnd Fräulein Gertrud Burde als Käthie hatten ſich in ihre
Rollen gefunden und leiſteten Vorzügliches. Jm gleichen
Atemzuge muß auch Herr Max KochBerlin, als Lutz genannt

Dieſer war ſich ſeiner Kammerdienerwüroe bewußt
Auch der Hof

marſchall Dr. Jüttner und Familie Rüder beteiligten ſich in
Der Staatsminiſter v. Haugk war

Und hat ſeine Aufgabe vortrefflich gelöſt.

wohl voll und ganz dabei, erſchien aber als ſolcher viel zu
jung.

Sicherheit und Lebhaftigkeit wohltuend wirkte. Alles in
allem war es wieder eine Aufführung, die dem Verein zu
ſeinen zahlreichen alten Gönnern wieder viel neue Freunde
erworben hat. Nach Schuß der Aufführung wurde Herrn
Karl Hanke, dem der Abend als Ehrenabend gewidmet war,
für ſeine aufopfernde Arbeit im Verein unter Worten des
Dankes von dem Vorſitzenden Herrn Willi Hofmann, ein
Kranz mit Schleife überreicht Jm Namen der drei mit
ſpielenden Damen widmete die Partnerin, Fräulein Burde,
Herrn Hanke ein herrliches Blumenarrangement in Wappen
form. Ein gemütliches Tänzchen hielt noch faſt alle An
weſenden einige Stunden beiſammen. J er.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hielt
ſeine letzte Sitzung. einer Einladung der Stadt

z n

Die Kneipſcenen hätten ſicher ein beſſeres Bild ergeben,

wenn ſich alle Studenten den Grafen von Aſterberg zum
Vorbild genommen hätten, deſſen Spielweiſe durch ſeine

folgend, in

Erfurt ab. Jn der Sitzung waren insbeſondere verſchiedene
Vorlagen feſtzuſtellen, die dem am 16. September d. J. in
Merſeburg zutagen den Provinziallandtag zur Beſchlußfaſſung
unterbreitet werden ſollen. Hervorgehoben ſeien die Vor
lagen über Neuwahl des Landeshauptmanns, Abändernng
des Reglements für das Kaſſen und Rechnungsweſen,
etwaige Erhebung einer Nachtragsumlage an Provinzial
ſteuern, Befürwortung der Annahme der Städteordnung
ſeitens der Landgemeinde Annaburg ſowie Bewilligung
von Beihilfen an durch Unwetter geſchädigte Einwohner in
verſchiedenen Gebieten der Provinz Sachſen

Jeſſen. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
der Etatsentwurf der Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr
1924, der mit 66000 Mark balanziert, angenommen. An
Gemeindeſteuern ſoll erhoben werden: 100 Prozent von der
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer und 100 Prozent von der
Gewerbeſteuer.

Prettin. Vom 1. September ab werden zu den Zü
gen der Prettin Annaburger Kleinbahn in der Richtung
nach Annaburg an die Reiſenden von der Halteſtelle Ploſſig
die Fahrkarten auf der Halteſtelle Ploſſig ausgegeben.

Falkenberg, 1. Sept. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde auf dem Güterboden der Eiſenbahn eingebrochen,
Die Diebe öffneten nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe einen
kleinen Fenſterflügel und ſtiegen durch dieſen ein. Sie haben
ſich offenbar Zeit genommen und eine Kiſte Schmalz, 35
Kilogramm Leder und kleinere Mengen Materialwaren ge
ſtohlen. Der angeſetzte Polizeihund verlor ſpäter die Witte
rung. Man hat beſtimmte Anhaltspunkte. Die Eiſenbahn
verwaltung hat eine größere Belohnung für die Ermitte
lung der Diebe ausgeſetzt.

Schildau, 1. Sept. Jn einem an der Albert-Lange
Straße gelegenen Schuppen brach Feuer aus, das an dort
lagernden Kleinholz Und Stroh reiche Nachrung fand. Dem
ſchnellen tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr und der rela
tiven Windſtille iſt es zu verdanken, daß der Brand auf
ſeinen Herd beſchränkt blieb. Jn heldenmütiger Weiſe rettete
aus dem bereits hell in Flammen ſtehenden Gebäude der
13 jährige Walter Sommer ſeine 1*/2 Jahre alte Schweſter,
die ſonſt dem ſicheren Erſtickungs und Verbrennungstod ver
fallen wäre. Der Junge erlitt dabei ſelbſt Brandverletzungen.

Kemberg. Jn ſehr kurzer Zeit haben ſich hier drei
Frauen, eine durch Ertränken, zwei durch Erhängen, das
Leben genommen. Drei ſolche Fälle ſind für unſeren Ort
erſchreckend. Alle drei Frauen hatten keinen Anlaß, die Tat
aus Not zu begehen.

Wittenberg, 3. September. Ein ſchwerer Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Automobil und dem Leipziger Meſſezug
ereignete ſich bei der Station Gräfenhainichen in der Nähe
von Wittenberg. Ein mit drei Perſonen beſetztes Automo
bil wollte die Bahnſtrecke kreuzen und fuhr gegen den Poſt
wagen des in voller Fahrt befindlichen Zuges. Das Auto
wurde vollſtändig zertrümmert. Zwei Jnſaſſen waren ſofort
tot, der dritte wurde ſchwer verletzt.

Der Vorfall wird von Jnſaſſen des Zuges wie folgt
geſchilderkt: Ein mit drei Herren, anſcheinend Bankleuten,
aus Leipzig oder auch aus Berlin beſetztes Automobil
durchfuhr die Schranke des Bahnüberganges zwiſchen Gräfen
hainichen und Radis in dem Augenblick, als der beſchleunigte
Perſonenzug 847 Leipzig Berlin die Kreuzung paſſierte.
Das Auto wurde zertrümmert, das Chaſſis etwa 35 Meter
vom Zuge mit fortgeriſſen. Der am Steuer ſitzende Mann,
Bruder des einen Jnſaſſen, wurde vom Zuge erfaßt und
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Er war ſofort tot. Von
den beiden im Wagen Sitzenden wurde der eine furchtbar
in die Chaſſistrümmer eingekeilt. Anch wurde ihm der rechte
Fuß oberhalb des Knöchels abgeriſſen, Er ſtarb auf dem
Transport nach Wittenberg. Der dritte Verunglückte wurde
mit ſchweren inneren Verletzungen in dem zum Halten ge
brachten Zuge nach Wittenberg überführt. Die Fahrgäſte
des Eilzuges beteiligten ſich an den Rettungs und Auf
räumungsarbeiten. Der um 10 Uhr 11 Minuten fällige
Zug traf mit einſtündiger Verſpätung um 11 Uhr 8 Min.
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein.

ROMAN VON COURTHS M HLER
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Er ſchüttelte den Kopf.
„Warum ſoll ich dir böſe ſein

du ſchuldlos warſt.“
„Weil ich nicht Bührens Frau werden wollte. Du

hatteſt es ſo gut gemeint mit mir. Aber ich konnte nicht.
Er ſah ſie wieder lange und mit heißem Forſchen an.

„Du du ſag mir doch warum wollteſt du
Bührens Frau nicht werden

Sie erſchauerte und ſah von ihm fort.
„Jch konnte nicht ich liebe ihn nicht.

n Er faßte ihre Hände wieder und zog ſie dicht an ſich
heran.

„Weil du einen andern liebſt, Bettina. Iſt es ſo?“
Sie wollte ihre Hände befreien
„Nein nein laß mich doch,“ bat ſte leiſe

Aber er hielt ſie feſt, ihre holde Verwirrung weckte
jubelndes Hoffen in ihm. e„Du ſieh mich an ſieh mir in die Augen und ſag

Jch wußte doch, daß

es mir noch einmal, daß du keinen andern liebſt,“ bat er
mit gepreßter Stimme.

Sie ſah hilflos, bezwungen zu ihm auf, eine heiße
Bitte um Schonung in den Augen.Da umfaßt er ſie feſt und ſog ſie in ſeine Arme

„Bettina, liebſt du mich? Willſt du mein inniggelieb
les Weib werden?“

Der Vollklang der Liebe tönte aus ſeinen Worten.
Da ging das leiſe Widerſtreben ihrer Geſtalt in haltloſe

e

Schweigſamkeit über. Sie ſah ihn an mit einem Blick, der
alle ihre ſchrankenloſe Liebe verriet.Zoa vab vich ſo lieb ſo lieb, ſagte ſie leiſe willen

le Da preßte er ſeine Lippen auf die ihren
Mein Lieb meine Betting mein WeibS (chilod wer ſeinem Blick die Augen und ihre

X

Hände glitten leiſe über ſein Geſicht, ihm

ſchon lange ich glaube, ſchon ehe ich dich kannte.

die Lider
ſchließend.

„Biſt du mein fragte er ſelig und hielt ſie feſt feſt
an ſeinem Herzen

„Dein ich könnte ſterben an meiner Liebe.
Da riß er ſie einpor.
„Du du.“Das Mädchen erſchauerte vor der Liebesfülle, die dieſe

beiden kleinen Worte bargen. Jubelndes Glück freudiger
Stolz und das inſtinktive Zagen des liebenden Weibes er
füllte ihre Seele. Still ſelig erwiderte ſie ſeine Küſſe.

Endlich löſte ſie ſich errökend aus ſeinen Armen und
ſtrich ordnend über das gelockerte Haar Jetzt erſt kam

ihr voll zum Bewußtſein, was geſchehen war
Wie haſt du mich gefunden, Ernſt?“ fragte ſie leiſe

Er zog mit übermütigem Lachen ein Zeitungsblatt

aus der Taſche.„Hier iſt der Verräter, Liebſte. Dies Blatt fand ich
vor der Tür deines Zimmers, als man es geſtern auf
räumte. Und da las ich die Annonce, die dir wahrſchein
lich auch den Weg hierher gezeigt hat. Jch war ſchon ganz
verzweiſelt, daß ich deine Spur nicht fand. Das Warten
fiel mir ſo ſchwer es war ja nie meine ſtarke Seite.
Und nun hatte ich einen Fingerzeig. Wie ich ging und
ſtand, lief ich zum Bahnhof und nun habe ich dich und
halte dich Ach, Mädchen du weißt nicht, wie lieb ich
dich habe. Haſt du es denn nie gemerkt?“

Sie ſchüttelte verträumt den Kopf.
„Nein ich glaubte, du fühlteſt nur Mitleid für

mich.
Er preßte ſie wieder feſt an ſich.

„Du ſieht ſo Mitkeid ausSie lächelte glücklich
Nein nein. Das iſt Liebe ach ich liebe dich

Wenn
ich mit Großtanting von dir ſprach, klopfte mir das Herz
immer ſo ſtark.“

Er lachte glücklich
„Süßer, vlonder Schatz. Wenn uns Großtanting

ietzt ſehen könnte. Glaubſt du nicht, daß ſte ſich freute

74,81--75,19;

Börſe und Handel.Börſenbericht. Berlin, 4. September. Die Umſätze
waren beſonders im Anfang ſehr bedeutend. Kriegsanleihe
ſtieg bis auf 1340, die anderen Anleihen des Reichs, der
Länder uſw. folgten in ähnlichem Ausmaß. Jm Gegenſatz
hierzu ſtand der Aktienmarkt, welcher im Anfang ziemlich un
beachtet lag, bei ſich etwas abſchwächenden Kurſen. Als aber
ſpäter Konzernkäufe in einigen weſtdeutſchen Montanwerten
einſetzten, belebte ſich das Geſchäft.

Die Berliner Deviſenbörſe vom 4. September nennt
amtlich: Dollar 419-421; engl. Pfund 18,62-18,73;
a Gulden 16159--162,41; fran z. Frank 22,25-22,37;
chwei z. 78,95--78,85; b el g. 20,95 21,05; Dan z. Guldenbän, Krone 69,43-—69,77; ſonſt keine nennens

werten Kursänderungen.Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbbrſe.

Getreide und Slſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

4. 9. 3. 9. 4. 9. 8.Weiz., märk. 210-215 208-218 Weizkl. f. Brl.. 18 12,
mitteld. Rogkl. f. Brl.. 12 11,6Rogg., märk. 174-179 170-176 Raps 325-340 825-880

pommerſcher Leinſaat 415-425 415 4265weſtpreuß. 180 Viktor.-Erbſ. 81-8531-85
Futtergerſte 188-197 185-194 I. Speiſeerbſ. 21-2620-24
Braugerſte 209-285 205-230 Futtererbſen 17-18 16
Hafer, märk. 1683-172 160-169 Peluſchken 15-16 15-16
pommerſcher S Ackerbohnen 16-17 16-17weſtpreuß. S Wicken 15-1814-17Weizenmehl Lupin., blaue 11,65-12 11-11,6
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 18-20Bln. br. inkl. radella 12-18 11-11,5Sack (feinſt. Rapskuchen 14,1 18,7Mrk. ü. Not.) 80-82,5 29,2-32 Leinkuchen 28 24 2924
Roggenmeh Trockenſchtzl. 12,412,2
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 20-22 20-22
Berl. brutto Torfml. 30/70 8,5 8,4inkl. Sack 24-27,7 24-27,2 Kartoffelfl. 19,5-20 19-19,5

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 9 Uhr: Bibelſtunde (Töpferſtraße).
Hrtskirche: Am 12. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr Predigt-Gottesdienſt,
Herr Pfarrer Langgnuth.

Dienstag abend 8 Uhr: Andacht (Töpferſtraße).
Katholiſche Kirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Markt-Kalender.
Am 6. Septbr. Schweinemarkt in Schweinitz.
e 9. x Krammarhkt in Prettin.
e 19.

12. t
Schweinemarkt in Schönewalde.
Schweinemarkt in Holzdorf.

Ihre Frisur
kann niemals einen gefälligen Eindruck machen, wenn Sie eine
zweckentſprechende Haarpflege verabſäumen, denn Reichtum und
Schönheit des Haarwuchſes beruhen einzig und allein auf ſorg
fältigſter Pflege und Geſunderhallung der Kopfhaut. Hierbei
nimmt die Reinlichkeit und der durch regelmäßiges Waſchen
bedingte Anreiz zur Belebung der Blutzirkulation die erſte Stelle
ein. Man verwendet zur Köpfwäſche mit beſtem Erfolg das alt
bekannte „Schampon mit dem ſchwarzen Kopf“, es befreit von
Staub, Kopfſchuppen und allen Abſonderungen der Kopfhaut
und verleiht dem Haar Glanz ſowie üppige Fülle Wir ver
weiſen auf das Inſerat in dieſer Nummer.

Das Waſchen von Wollſachen ſoll nur in ſchwachewarmer
Lauge geſchehen. Am beſten iſt es, die Stücke nur auszudrücken,
ſie jedenfalls nicht hart zu reiben, da dieſes der Wollfaſer ab
träglich iſt. Ein ausgezeichnetes Verfahren, bei dem die Wäſche
ſtücke locker und griffig bleiben, iſt folgendes Die betreffenden
Teile werden in eben handwarmer Perſillauge- wie oben beſchrie
ben, ausgewaſchen und in gleichfalls ſchwachwarmen Waſſer
mehrmals gut durchſpült. Beim Troöcknen dürfen Wollſachen
keiner großen Hitze (auch nicht der Sonne) ausgeſetzt werden, da
ſonſt der Wollfaden ſpröde wird. Es iſt zum Schaden der
Hausfrauen noch viel zu wenig bekannt, daß Perſil ein ſo her
vorragendes Mittel zum Waſchen von Wollſachen iſt. Die Be
handlung hiermit bietet außerdem den Vorteil, daß zugleich eine
ſichere Abtstung der Kranheitskeime bewirkt wird; dadurch wird
dieſes Verfahren für KrankenWöchnerinnen und Säuglings

wäſche unentbehrlich e n
Betting machte plötzlich ein ängſtliches Geſicht.
„Großtanting? O ja die wohl. Aber deine

Eltern Ernſt, deine Eltern, deine Eltern, was werdendie ſagen, wenn ſie hören, daß du mich heiraten willſt?“

Er ſtrich ihr zärtlich das Haar aus der Stirn.
„Kleiner Furchthaſe, biſt ſchon wieder bange. Meine

Eltern wiſſen ſchon, daß du meine Frau wirſt.“
Sie ſah ihn mit großen erſchrockenen Augen an.
„Sie wiſſen es ſchon Ach Gott da ſind ſie gewiß

ehr böſe.“er er lachte t„Kleines Mädel, nicht bange ſein, jetzt ſtehe ich neben
dir, und kein böſes Wort, kein ſtrenger Blick ſoll dich mehr
kränken. übrigens ſei ruhig meines Vaters Einwilli
gung habe ich ſchon, er gibt uns ſeinen Segen. Mutter
ſchmollt noch ſie wollte mich durchaus nach ihrem Sinn
unter die Haube bringen. Aber wenn ſie ſieht, daß all
ihr Schmollen nicht hilft, wird ſie ſchon vernünftig ſein.
Und wenn nicht ſo iſt ſie mehr im Verluſt als ich.
Wahrſcheinlich werden wir uns in Berlin ein Heim grün
den, dort vin ich beſſer am Platze als zu Hauſe. Und

wenn Mutter ſich nicht gut zu dir ſtellt, ſo iſt es ihr eige
ner Schaden. Wir ſind ja uns ſelbſt genug. Oder nicht?“

Sie ſchmiegte ſich in ſeine Arme
„DHu biſt meine Welt. Kann es denn wahr ſein, gibt

es ſolch ein Glück für mich?“
Ex lachte.
„Du wer weiß, ob das ein ſo großes Glück für dich

iſt. Jch bin ein wilder, ungebärdiger Geſell, ungeſtüm
und voller Anſprüche. Alles will ich dir ſein mit nie
mand und nichts deine Liebe teilen ich werde dich gar
noch quälen und tyranniſieren mit meiner Liebe. Wird
dir nicht angft, furchtſames, kleines Mädel

Sie lachte glücklich
„Quäle mich nur, tyranniſiere mich du ich kann

ja ſonſt die Größe meines Glückes gar nicht faſſen.“

(Schluß folgt.



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung:

Laut Verfügung des Landesfinanzamts Magde-
burg ſind ſämtliche Finanzhilfskaſſen aufgelöſt.

Die Ernennung einer Vertrauensperſon zur Er
hebung von Reichsſteuern erübrigt ſich, da den
Steuerpflichtigen Gelegenheit geboten iſt, die Steuer
beträge durch Vermittlung der Gemeindegiro
kaſſe zu zahlen.

Frühzeitige Zahlung der Steuern iſt zur Ver
meidung von Verzugszuſchlägen angebracht

Annaburg, den 1. Sept. 1924
Der Gemeinde Vorſtand. Henzer

Bekanntmachung.
Die für den Vormonat gültigen Zuſchläge zur

Friedensmiete behalten auch für September 1924
Gültigkeit.

Annaburg, den 2. Sept. 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Mk. Belohnung
zahlt die Ortsgruppe des Landbundes demjenigen,
der uns Perſonen namhaft macht, die auf IJntereſſenten
wegen Glasſcherben, Draht uſw. abladen.

Ortsgenppe Annaburg,
Leupold,

Zur gefl. Beachtung
Gebe hierdurch bekannt, daß ich meine Roßſchlächterei
endgültig aufgegeben habe.

Mantin Wiesenenw.

Speiſekartoffeln
verkauft und einige Parzellen

i Grummetverpachtet Wiermmitz, Gertrudshof.

9000090000Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und -Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graunt
200990090000900000000000000000900

940000000200000000
Zementkalk, Portlandzement!

Schlemmkreide, Gips, Rohrgewebe,
Nägel, Teer, Karbolineum, Dachpappe,
gelöſchten Kalk, Lochporöſe Steine,
Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſplitt,
Schweinetröge, n e Wte. Tonröhren

u. ſ. w.
Kantholz, Balken, Latten,

Bretter, Bohlen, Schwarten,
Treppenſtufen, Hobeldielen jedes Maß,
Scheuerleiſten, trockene Tiſchlerkiefer,
Eiche, Erle, Pappel, überhaupt alle
Bau und Jnduſtriehölzer empfiehlt

ſtets vorrätig

Wilh. Kunze, Annaburg
Fernſprecher Nr. 6.

904940000290000000
a Breunabor-Klappwagen

von 20. M. an,
Brennabor Kinderwagen

von 40. M. an,
verkaufe um meinen Beſtand zu räumen, 5
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Fritz Rödler, Annaburg.

n S

Bl

SZahn-Afelier
Georg Consentins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 28

empfiehlt ſich zur ohandiung ver Zahn-
ankheiten, Blomben in Gold Silber
Porzellon, Cement, Zahnziehen mit Be
tünbhnng. jede Art Künstl. Zahnersataes
in Behandlung für Krankenkaſſen s

Erntekranzſchlrifen

H. SteinbeiB, Papierhandlung.

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den 14. September, nach

mittags 3 Uhr:
ardentliche Grneralverſammlung.

Tagesordnung
Genehmigung der Goldmarkbilanz vom 1. Ja
nuar 1924.

Antrag der Verwaltung betr. Aufwertung des
Geſchäftsanteils und der Spareinlagen.

Antrag der Verwaltung betr. Aenderung der 88
7, 9 und 12 der Statuten.

4. Bericht über das Geſchäftsjahr 1923 24. Bericht
des Aufſichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Be
ſchlußfaſſung über die Verteilung des Reinge
winns und Entlaſtung des Vorſtandes.

5. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern und zwei
Erſatzmänner.

6. Geſchäftliches.
Ankräge der Mitglieder müſſen nach J 17 Abſatz 2

des Statuts fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des
Aufſichtsrats ſchriftlich eingereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
J. A. Wilh. Schüttauf

Apaket Seite

Lpanet DiXxmn
müssen Sie verlangen dann
haben Siecdie Sicherheſtein un
lich hochwertiges Frreuqnis 20
erhalten DIX ist ein preis-
wertes Seifenpuhver von ausge
zeichmeter Vaſchwirkungandfär
jeden Waſchaweck geeiqnet

Hprechſtunden täglich 9 3 Uhr. J

e e ine S

e

Riücharel
Jeſſen, Schloßweg 11

n r rmKleider s Bluſen Röcke
große Auswahl

Kleiderſtoffe Maßanfertigung
Reſter zum Garnieren

Hohlſaumſtepperei

n h e

tdealste Haarpſlegemittel
ist das seit 20 Jahren bewährte „Schaumpon mit
dem schwarzen Kopf. Seine bestens erprobte Zu-
sammensetzung, leichte Löslichkeit, der angenehme
geiche Schaum bewirken eine glänzende
Reinigung und damit die dauernde
Gesunderhaltung der Kopfhaut. Das
Haar bekommt nach der Schaumpon
Wäsche ein lockeres, cduftiges Aussehen
und läßt sich leicht fristeren. Beim
Einkauf achte man ſtets auf die bekannte

nebenstehende Schutzmarkee Sehwarzer Kopt. n
53Wende en dent füpt

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtaktung
auf allen Gebieten. Gediegene Leitartißel.
Kusgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Zegelmäßige Be
richte über Spork, Mode, Haushalt uſw.

Weſtellungen nehmen alle Boſtanſtalten und
Briefträger eukgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts

ſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

Poli

J. G.

Sonntag, den 7. Septbr.
von 6 Uhr ab

Tages aTanzkränzchen
Es ladet freundl. ein

Die Kameraden ſind ferner

ſchlößchen zu dem

des „Wehrwolfs“, Bund
deutſcher Männer, herzlichſt
eingeladen Vereinsabzeichen

Sonntag und Montag

wozu freundl. einladet

B. Pape, Dentiſt

e

Fahrrad Schläuche extra

Man verlange

e buttergleich
Preis pro d7 nun so

n

beim Einkauf von Rahbmna butter gleich
gratis die Kinderzeitung Der Kleine Coco

Suche zum 15. ds. Mts.
ein anſtändiges, ehrliches

Mäoöchen.
Waldsehlöbchen,
Grüne Heringe,

geräucherte
2 S gFiſchwaren

empfiehlt

Hollmigs Sohn.

Karl Müllev.
Annaburger
Landwehr-

2 Verein.
Sonntag, den 7. Septbr.
abends 8 UhrMonatsversammluny

im Vereinslokal.

Sonnabend, 6. Septbr.
abends 8 Uhr im Wald

Canzkränzchen

ſind anzulegen.

Der Vorſtand.

Purzien.
Erntefest,

Ww. Lehmann.
Spielkarten

empfiehlt H. Steinbeiß.

e
2

aSahn-2Wtelier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, in Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 91 und 2—6 Uhr.

Wittenberg

Fahrradgumm
Viele Aufträge und

Nachbeſtellungen ſind der
heſte Beweis meiner Lei
ſtungsfähigkeit und guten
Ware Mäachen Sie einen
Verſuch. Faährradmantel
2.75, 2.95, prima Qua
lität 3.50, extra prima

Qualität 3.95.
Gebirgsmäntel 4.25, 4.75

prima Qual. 0.95, 1.15
Fahrräder

Hähmasthinen

Auf Wunfch Teilzahlung
Katalog gratis.

Vumnil Levy,
Hildesheim 663.Gutritthloce

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

empfiehlt H. Steinbeiß.

Tanzſtunde
im „Koldenen Ring, Annaburg-
An dem begonnenen Kurſus, können Damen

und Herren noch daran teilnehmen. Die nächſte
Uebungsſtunde am Donnerstag, den 11. Septem
ber, abends 8 10 Ahr.

KKlement Fenka u. Vraui.
Bürger Schützen

Verein Annaburg.
Sonntag, den 7. ds. Mt8s., findet unſer

92 Z. 2 S.es anrige (htepen
ſtatt. Antreten der Kameraden in Uniform nachmittags
12 Ahr bei Kam. Nonacel.

Jeder am Preisſchießen Teilnehmende hat einen
Preis zu ſtiften

Abends von 8 Uhr ab

Tanzkränzchen
im Schlinker' ſchen Lokale für die Kameraden und
deren Familienangehörigen.

Den Vorstand
Am Sonnabend, den 13. September, veran

ſtaltet der Geſellige Maurer- und Zimmerer-
Verein ein

Herbſt Vergnügen
bei Herrn Däumichen, wozu Mitglieder und Gönner
des Vereins freundlichſt eingeladen werden.

Der Veorstanch
a zLichte pielhauus.

Am Sonnabend, 6. Septbr., abends 8 Uhr:
Das große Sittenbild aus Hamburg-St. Pauli in 6 Akten

Matfen- Lore (1. Teil)
von ergreifender, überwältigender Wirkung, mit zitternder
Ungeduld folgt der Zuſchauer den lebenswahren Bildern

Hauptrolle: Maria Zelenka.

Zwei Verliebte. Luſtſpiel in 2 Akten.
Eintritt 50, 70 und 1,00 Pfg.

Der 2. Teil folgt am Sonnabend, den 13., und
Sonntag, den 14. September.

Aal Theater.Sonnabend und Sonntag ab 8 Uhr:
Ein wirklich prächtiges Filmwerk, welches ſich unſeren

Großfilmen würdig anreiht:
2 9 2Die Prinzeſſin Suwarin,

7 Akte. 7 Akte.Nach dem gleichnamigen Roman, welchen die Berliner
Jlluſtrierte Zeitung brachte. Ludwig Wolf lauerte
wie ein Wolf bis er die letzten Kapitel des Romans
in Händen hatte um für die Menſchheit wieder einen
großen Film zu gewinnen. Und das gelang ihm.
Der Wolf machte ſich auf die Fährte nach einer guten
Kraft und fand ſie in Rud. Klein-Rothe. dem Darſteller
des Dr. Mabuſe. Dieſer Film iſt ein Kollege des Filmes
Dr. Mabuſe, welcher dem Beſucher noch im Gedächtnis
ſein wird. Jn verſchiedenen Beziehungen beſitzt der Film
gleiche Eigenſchaften, ja er hebt ſich ſogar vorteilhaft
von Dr. Mabuſe ab. Er, KleinRothe, und Xenig Desni
machen dieſen Film zu einem Meiſterwerk der Filmkunſt.

Hierzu ein wirklich tolles, auserwähltes Luſtfpiel
Tränen werden gelacht über 2 2 as verraten
wir nicht. Wer lachen will der komme

Für die zur Verlobung meiner Tochter
Gertrud überſandten Glückwünſche und Ge
ſchenke ſage ich namens der Verlobten hier
durch herzlichſten Dank.

Annaburg, den 1. Sept. 1924

Richard Heinlein.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen herzlichſten Dank. Beſonderen Dant denen
die uns während der Krankheit hilfreich zur Seite

ſtanden. eFrau Wilh. Zimmermann
im Namen aller Anverwandten.
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GSteuerkalender für September 1924.
Von Hugo Meyerheim, M. d. O.

Zur vereinfachten und koſtenfreien Steuer
zahlung empfiehlt ſich die Eröffnung eines Girokontos bei

der örtlichen Spar oder Girvokaſſe.
Sept. Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 31. Aug.

1924 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn
und Gehaltszahlungen, ſofern Ablieferungsver
pflichtung vorliegt und ſobald dieſer 12 Mark er
reicht hat (Finanzkaſſe), alle übrigen Arbeitgeber
Haben in Höhe dieſer Abzüge Steuermarken zu

x kleben und zu entwerten
40. Sept I 1. Fälligkeit der allgemeinen Umſatzſteuer,

Luxusſteuer, Anzeigenſteuer, Be
herbergungsſteuer, Verwahrungs-
ſteuer und Tatterſallſteuer nebſt Ein-
reichung der Voranmeldung pro Monat Auguſt
1924 (Monatszahler). Schonzeit 7 Tage. (Finanz
kaſſe für Umſatzſteuer.)
2. Voranmeldung und Vorauszahlung auf die
Einkommen bzw. Körperſchaftsſteuer (Schonzeit 7 Tage) aller Steuerpflichtigen,
die die zu I. genannten Steuern monatlich zahlen
8 üſſen. (HOie Voranmeldung iſt an die Umſatz
Feeuerdienſtſtelle zu richten und der Betrag an die
Finanzkaſſe, die für die Umſatzſteuer zuſtändig iſt,
zu leiſten.)
8. Fälligkeit der Kirchenſteuer der evan

geliſchen und katholiſchen Gemeinden aller
Monatszahler. Schonzeit 7 Tage. (Finanzkaſſe.)
4. Jn Preußen: Fälligkeit der Gewerbe
ertragsſteuer- Voranmeldung und -Voraus-
zahlung aller Monatszahler. Schonzeit 7 Tage.
(Steuerkaſſe.)
1. Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis
10. September 1924 einbehaltenen Steuer
ab züge der Lohn- und Gehaltszahlungen, ſo
fern Ablieferungsverpflichtung vorliegt und ſo
bald dieſer 12 Mark erreicht (Finanzkaſſe), alle
übrigen Arbeitgeber haben in Höhe dieſer Abzüge
Steuermarken zu kleben und zu entwerten.
2. Jn Preußen: Fälligkeit der Grundver-
mögens- und Hauszinsſteuer pro Sep-
tember 1924. (Steuerkaſſe.)
Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis 20. Sep
tember 1924 einbehaltenen Steuerabzüge
der Lohn und Gehaltszahlungen, ſofern Ab
lieferungsverpflichtung vorliegt und ſobald dieſer
12 Mark erreicht (Finanzkaſſe), alle übrigen Ar
beitgeber haben in Höhe dieſer Abzüge Steuer
marken zu kleben und zu entwerten.
Letzter Termin zur Einreichung der
Handels-Goldbilanz und des Jnven-
tars, nötigenfalls der beizufügenden Erläute
rung. Das Inventar iſt nur dann einzureichen,
wenn die Eröffnungsbilanz nicht aufgeſtellt
worden iſt. (Finanzamt.) Für Geſellſchaften,
deren Geſchäftsjahr mit dem Kalenderjahr zu

ſammenfällt, iſt die Friſt bis 30. November
verlängert.

Deutſcher Katholikentag.
c Hannover, 1. September.Die 63. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands

wurde unter außerordentlich ſtarker Beteiligung eröffnet. Jn
der Ausſtellungshalle hatte ein ſtark beſuchter Begrüßungs
abend ſtattgefunden, auf dem Oberpräſident Noske und
Oberbürgermeiſter Leinert die Teilnehmer des Katholiken
tages in Hannover willkommen hießen.

Reichsminiſter Dr. Höfle
überbrachte die Grüße des Reichskanzlers Dr. Marr,
der mittlerweile auch ſelbſt eingetroffen iſt. Dr. Höfle betonte,
daß Reichskanzler Marx ſich um das deutſche Volk durch das
erfolgreiche Verhandeln in London ein außergewöhnliches
Verdienſt erworben habe, das erſt die Nachwelt in ſeiner Be
deutung richtig erkennen werde. Er dürfe wohl mit der größten
Genugtuung feſtſtellen, daß die deutſchen Katholiken in den
lehten Jahren in ſührender Stellung in der deutſchen Politik
ge anden hätten, und das könnten ſie auf Grund der Wei
mater Verſaſſung, die ihnen freie Betätigung in vollem Um
fange garantiere. Der Redner fuhr fort: Wir haben die natio
nale Geſinnung immer ſo aufgefaßt, daß ſie nicht in Kußerlich
keiten erfolgt, ſondern daß der wirklich Nationale und wirklich
Deutſche und Vaterlandiſche auch in dieſen Zeiten ſein Ganzes
und Beſtes gibt, um dem deutſchen Volke zu helfen. Darin
liegt die ungeheure Bedeutung des Londoner Paktes,
daß endlich Rhein und Ruhr den Charakter der Reparations
p. inz verlieren, daß endlich das geſamte deutſche Volk und
die geſainte deutſche Wirtſchaſt die Laſten zu tragen haben.

Der päpſtliche Nuntius Pacelli,
der ebenfalls erſchienen iſt, ſagte in einer Anſprache, der dies
ja ige Katholikentag falle in eine ſchwere Prüfungszeit des
de ſchen Volkes, in eine Zeit, wo das zermürbte, um das
na e Leben kämpfende Volk derart bedrückt iſt, daß es für
andere höhere Intereſſen keine Gedanken übrig behält. Der
tieſſte Grund des Unglücks der modernen Welt liegt in ihrer
Abkehr von den heiligen Geſetzen Chriſti Die einzige Botſchaft
für die ſeeliſch verwahrloſte Menſchheit iſt die R ückkehr zu
Ehriſto, die Rückkehr zu Chriſto nicht nur in dem Leben
des einzelnen, ſondern auch in Staat und Geſell
ſchaft, in allen Beziehungen und Auswirkungen des öffent
lichen Lebens. Wenn die Verſammlung der deutſchen Katho
liken in dieſem Geiſte ihre Beratungen und Entſchließungen
geſtaltet, dann befindet ſie ſich in erfreulicher Harmonie mit
den Gedanken, die der regierende Papſt Pius I. in ſo macht
voller und eindringlicher Weiſe von Beginn ſeines Ponti
ſfikates an Fürſten und Völkern als den einzigen Weg zum
Frieden hingeſtellt hat. Der Nuntius überbrachte der Ver
ſammlung den päpſtlichen Segen.

An bedeutenden Veranſtaltungen fand ein Feſtkommers
ſtatt, an dem auch Nuntius Pacelli, Reichspoſtminiſter Höfle
und andere hervorragende Perſönlichkeiten teilnahmen. Geſtern
miltag wurde im Hannoverſchen Feſtſaal die erſte ge
ſchloſſene Verſammlung unter Beteiligung des päpft
lichen Nuntius Pacelli eröffnet. Zum 1. Vorſitzenden des
Katholikentages wählte man den Oberbürgermeiſter Barwi tz
Aachen. Anſprachen hielten Fürſt Loewenſtein, Prof.
Donders, Vizepraäſident des Landtages Dr. Porſch u. a.
Abends fand im Kuppelſaal der Stadthalle ein Akademiker
abend ſtatt.

Jm Autobus verbrannt.
Furchtbares Unglück in Holland.

Auf der Chauſſee zwiſchen Heinos und Raalte, in der
niederländiſchen Provinz Overijſſel, hat ſich ein Auto
möbilunglück von beiſpielloſer Furchtbarkeit ereignet. Ein
vollbeſetzter Autobus geriet auf bisher ungeklärte Weiſe
in Brand und ſtand bereits nach wenigen Minuten in
hellen Flammen. Jm Wagen entſtand eine unbeſchreib
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liche Panitrk, da die beiden Wagentüren abge
ſchloſſen waren und die Schlüſſel in der Verwirrung
nicht gefunden werden konnte. Herbeieilenden R
fahrern gelang es, nur wenige Perſonen durch die Fenſter
des Wagens herauszuziehen. Die übrigen Paſſa
giere verbrannten im Jnnern des Wagens, ohne
daß ihnen geholfen werden konnte. Die genaue Anzahl
der Opfer konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Sechs
Leichen ſind jedoch ſchon identifiziert. Ein Paſſagier
ſaß noch aufrecht, aber völlig verkohlt im Wagen.

Die „Arabic“ im Wirbelſturm.
Nächtliche Kataſtrophe auf hoher See.

Auf ſeiner Fahrt von Hamburg nach Newyork geriet
der White-Star- Dampfer „Arabieée“ nachts in einen un
erwartet einſetzenden Wirbelſturm. Rieſenhafte Wellen
hatten das Deck überſpült, die Kabinen zum Teil über-
ſchwemmt und unbewohnbar gemacht. Ganze Wände
wareneingedrückt. An Bord herrſchte eine Rieſen-
panik, da die Ladung übergegangen war und das Schiff
ſich zeitweiſe bis an die Grenze des Möglichen, um 20
Grad, neigte, ſo daß man ſchon mit dem Sinken
rechnete. Den Mannſchaften und den im Zwiſchendeck
reiſenden Leuten gelang es in verzweifelter Arbeit, die
Ladung ſoweit wieder zu verſtauen, daß die Neigung des
Schiffes ſich auf 10 Grad verminderte. Mit dieſer Neigung
lief die „Arabic“ in Newyork ein. Von 616 Paſſagie
ren ſind durch die Kataſtrophe 58 verletzt worden.
Fünf weitere Schiffe waren ebenfalls in Seenot,
unter ihnen die „Homeric“, die mit ſieben Verletzten
an Bord in Newyork eingetroffen iſt.
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Bunte Tageschronik.
Chemnitz. Jn Chemnitz wurde der Kriegsinvalide

Hake, der einſeitig gelähmt iſt, von acht Kommuniſten
überfallen und ſo verprügelt, daß er bewußtlos liegen
blieb.

Hohenſtein-Ernſtthal. Die Nachricht von einem Gruben-
unglück auf dem Kaiſergruben-Kohlenſchacht in Gersdorf,
wobei achtzehn Bergleute verſchüttet ſein ſollen, iſt er
funden.

Chemnitz. Der Architekt Franz Mölker, der nach Unter
ſchlagung von 300 000 Goldmark zum Nachteil der Berliniſchen
Bodengeſellſchaft flüchtete, hat ſich der hieſigen Staatsanwalt-
ſchaft freiwillig geſtellt. Bei den Unterſchlagungen iſt
auch der Kaſſierer der Sächſiſchen Baugeſellſchaft beteiligt, der
früher Stadtverordneter war.

Kopenhagen. Das Stadtgericht in Kopenhagen hat einen
Kutſcher zu achtzehn Monaten Gefängnis verurteilt, weil
er ein Pferd zu Tode geprügelt hat.

Viktoria. Die auſtraliſche Regierung hat die Todes
ſtrafe abgeſchafft.

Arbeiter und Angeſtellte.
Saarbrücken. (Bevorſtehende Stillegung der

Röchlingwerke.) Die Röchlingſchen Eiſen und Stahl
werke und das Edelſtahlwerk Röchling in Völklingen haben
ihren Belegſchaften zum 15. September gekündigt. Die Werke
begründen dieſe Maßnahme damit, daß ſie infolge der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe im Saargebiet in den vergängenen
Monaten dauernd mit ſchweren Verluſten gearbeitet hätten.
Es kommen bei dieſer Kündigung 12000 Arbeiter in Frage

Berlin. (Die Allgemeinverbindlichkeit des
Schiedsſpruches im Bankgewerbe.) Vom Präſi
denten der Reichsarbeitsverwaltung iſt die allgemeine Ver
bindlichkeit des vom Arbeitsminiſter für verbindlich erklärten
Schiedsſpruchs vom 28. Juli, der eine Erhöhung der Gehälter
um 10 vorſah, ausgeſprochen worden. Damit erſtreckt ſich
der Schiedsſpruch auch auf alle Banken (mit den bekannten
Ausnahmen), welche dem Reichsverband der Bankleitungen
nicht angehören.

Leipzig. (Streik der Straßenbahn-Angeſtell-
ten.) Jnfolge nichtbewilligter Lohnforderungen beſchloſſen die
Leipziger Straßenbahn Angeſtellten in den Streik zu treten.
Jn folgedeſſen liegt der geſamte Straßenbahnverkehr ſtill.

Spiel und Spork.
Sp. Flugzeugabſturz auf der Waſſerkuppe. uuf der

Waſſerkuppe, wo die deutſchen Segelflieger jetzt verſam
melt ſind, hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet. Der
Flieger Ho ſam uh aus Berlin iſt mit ſeinem Klein
motorflugzeug aus 10 Meter Höhe abgeſtürzt; ſein
Flugzeug iſt vollſtändig zertrümmert. Der Flieger wurde
ins Krankenhaus nach Fulda gebracht. Von ſonſtigen
Flügen iſt zu erwähnen ein Werbeflug von Udet auf
Eolibri um den Höhenpreis für Kleinmotorflugzeuge.
Udet ſtieg mit einem Liter 350 Kubikzentimeter Betriebs
ſtoff bis zu 630 Meter auf. Mit dem Sitz in Frankfurt
a. M. wurde eine Rhönflug- Geſellſchaft ge
gründet mit der Aufgabe, das Flugweſen zu fördern, ins
beſondere die für alle Segelflüge grundlegenden Segel-
flugforſchungen. Der Deutſche Luftrat bildet den Vor

ſtand. eaVermiſchtes.
S Kber 2000 Parlamentarier in Deutſchland. Nach

einer dem Reichstage zugegangenen Denkſchrift zur Ver
minderung der Zahl der Abgeordneten in Deutſchland
beträgt die Zahl der Parlamentarier in den deutſchen
Parlamenten zurzeit 2109. Es entfallen davon auf den
Reichstag 472, auf Preußen 428, auf Bayern
155, auf Baden 107, auf Württemberg 98, auf
Sachſen 96, auf Heſſen 70. Die Mittelſtaaten haben
60 bis 70, die Kleinſtaaten 15 bis 30 Abgeordnete. Auf
die Hanſeſtädte entfallen 360 Parlamentarier. Die
meiſten Parlamente beabſichtigen einen Abbau der Par
lamentsſitze. Der Reichstag ſoll nach der neuen Wahl
vorlage nur 399 Mandate zählen, alſo ungefähr ſoviel
wie der Bismarckſche Reichstag (397).

S Autoſallen auf der Landſtraße. Wegelagerer ſind im
Reiche und auch in Hſterreich zu einer großen Gefahr für
reiſende Automobiliſten geworden. Nachts ſpannen Ban
diten auf den Chauſſeen, die die Städte miteinander ver
vinden, ſtarke Drähte über den Weg. Automobile, Motor-
und Fahrräder werden auf dieſe Weiſe zum Sturz ge
bracht. Dann tauchen die Buſchräuber auf und plündern
die Reiſenden aus. Jn der Nähe von Berlin iſt ein
Motorradfahrer ſo überfallen worden, auf der Land

Sonnabeyd, 5. September 1924.

ſtraße Genthin-Burg der Wagen eines Berliner Auto
mobiliſten. Im letzteren Fall gelang das Attentat jedoch
nicht ganz, weil durch die Aufmerkſamkeit des Chauffeurs
der Wagen im letzten Moment gebremſt und ſo nur
leicht beſchädigt wurde, während die Jnſaſſen unverletzt
blieben. Jn der Nähe von Wiener-Neuſtadt ging eben
falls ein Wagen in die Automobilfalle und kippte um. An
dem einen der Bäume, an denen der Draht befeſtigt war,
fand man einen Brief angeheftet, der folgende Worte ent
hielt: „Hütet euch, es warten vier Gewehrläufe auf euch.
Unſere Kinder haben Hunger, legt all euer Geld unter
dieſen Baum.“ Die Täter konnten weder in Deutſchland
noch in Hſterreich bisher gefaßt werden.

S Verbrechen des KuKlux-Klan. Die ausgedehnte
amerikaniſche Geheimverbindung KuKluxKlan hat ſoeben
ein neues Verbrechen begangen. Jm Staate Jllinois
wurde der 18jährige Frank Agaron beim Nachhauſegehen
von Automobiliſten angerufen, die eine Panne erlitten
hatten. Während er verſuchte, den Defekt zu finden,
ſtürzten ſich die Jnſaſſen des Wagens auf ihn, riſſen ihm
die Kleider vom Leibe, und ein Mädchen brannte ihm
mit einem heißen Eiſen das KKK auf die Bruſt.

S Straßenkonzert unſichtbarer Künſtler. Die Straßen
paſſanten eines belebten Berliner Platzes vernahmen klar
und deutlich die neueſten Tanzſchlager. Die Muſik klang
wie aus nächſter Nähe, aber vergebens ſah man ſich nach
den ausübenden Kaminermuſikern um. Sie ſpielten nämlich
im Konferenzſaal eines großen Warenhauſes, wo ein
Mikrophon aufgeſtellt iſt, und die drei Meter langen Schall
trichter auf dem Dache des Warenhauſes gaben die Töne
weiter an die Straßenpaſſanten. Es handelte ſich um eine
glänzend verlaufene Generalprobe. Von jetzt an wird
den Paſſanten dieſes Platzes täglich koſtenfrei ein buntes
Programm geboten werden.

S Wie ein Eheglück durch eine Mohrrübe wieder hergeſtellt
wurde. Ein Ehemann in der Gegend von Konſtanz hatte
vor mehr als 18 Jahren das Pech, bei einem Spaziergang
jenes goldene Ringlein zu verlieren, das als Symbol für
den Liebesbund zwiſchen Mann und Frau große Bedeutung
hat, zumindeſt für die Frau. Die Gattin des Konſtan-
zers hatte, ſeitdem ihr Mann den Ring verlor, ein gewiſſes
Mißtrauen begreiflicherweiſe nicht überwinden können. Das
et war geſtört. Da erntete vor kurzem ein Gemüſe
grtner und entdeckte dabei eine Mohrrübe, die ſich mit
einem goldenen Ehering geſchmückt hatte. Sie war ſo
innig mit dem Kleinod verbunden, daß ſie das Gold rund-
um überwuchert hatte. Den vereinten Bemühungen von
Fundamt und Standesamt gelang es, den Verlierer zu
ermitteln und ihn ſo vor ſeiner Gattin reinzuwaſchen. Der
braven Mohrrübe aber gebührt das Verdienſt, ein Eheglück
wieder hergeſtellt zu haben.

S Der Tod kam nicht. Eine 105jährige Frau ließ ſich
in Rom von einem Zuge überfahren und wurde getötet.
Sie hinterließ einen Brief, in dem es heißt, daß ſie ſeit
25 Jahren vergeblich den Tod erwartet habe.

S Eine Bibel für die Sivux-Jndianer. Aus Cin-
einnati wird mitgeteilt, daß Paſtor Buechel eine Bibel
vollendet hat, die unter den SiouxIndianern in den Re
ſervationsbezirken von SüdDakota vertrieben werden ſoll.
Es wird die erſte Bibel in in dianiſcher Sprache
ſein. Jhr Titel iſt „Wowapi Wakan“. Die Buchſtaben
ſind in lateiniſcher Schrift nach der phonetiſchen Ausſprache
des SiouxDialekts gedruckt.

S Duell mit Blechgabeln. Jn einer Doppelzelle des
Budapeſter Gefängniſſes trafen ſich zwei Sträflinge, die
wegen derſelben Urſache, wegen eines Mädchens, um
deſſentwillen ſie beide geſtohlen hatten, büßen ſollten. Statt
ſich nun in ihrem Unglück gegenſeitig zu tröſten oder von
dein Mädchen zu ſprechen, zumindeſt aber über ihre
Schwäche für die Schöne zu fluchen, gerieten ſie (gegen
Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens) aneinan ber.
Und da es gerade Mittagszeit war, benutzten ſie ihre Blech
gabeln als Waffe. Das Duell fand ein tragiſches Ende,
als der eine Sträfling ſeinem Rivalen die Gabel in die
Rippen ſtieß und ihn kötete.

Blaue Augen ſind gefährlich. Jemand hat ſich damit
veſchäftigt, feſtzuſtellen, daß blaue Augen ein gefährliches
Anzeichen ſind. So irgendein Blauäugiger das dementieren
will, muß er die engliſche Statiſtik widerlegen, die hervor
hebt, daß von 23 000 verurteilten Verbrechern über 19 000,
d. h. 83 blauäugig waren; oder die, derzufolge gut 90
jener Männer, die aus dem „trauten Heim“ und von ihrer
lieben Gattin deſertieren, über „treue“ blaue Augen ver
fügen.

Welt Walhalla in Vorderindien. Der Maharadſcha
von Jndore hat anläßlich der Feier ſeines Geburtstages
„Das Haus der Größe“ eingeweiht, einen eigens
zu dem Zweck errichteten Bau, die Bildniſſe aller größten
Männer und Frauen der Welt, ohne Anſehung der Re
ligion, Raſſe und Farbe, dort aufzuſtellen. Eine dazu ge
hörige Bibliothek wird die Biographien und Autobiogra
phien großer Leute bergen. Lebende „Größe“ iſt aus
geſchloſſen, weil über ſie noch Kontroverſen beſtehen. Ver
kreter der Hauptreligionen der Welt waren bei der Ein
ſegnung zugegen und von der ſchönen Jdee hingeriſſen.

S Noch immer franzöſiſche Fremdenlegion. Trotz der
Proteſte aus allen Kulturſtaaten wirbt Frankreich immer
wieder für ſeine berüchtigte Fremdenlegion, und zwar
auf die hinterliſtigſte und gemeingefährlichſte Weiſe. Da
bei ſind es leider namentlich Deutſche, die zum unfrei
willigen Opfer franzöſiſcher Intereſſen in Afrika gemacht
werden. Soeben iſt ein Leipziger, dem die Flucht aus
der Hölle der Fremdenlegion gelang, in die Heimat zurück
gekehrt. Er erzählt, daß man ihm in Metz einen deutſch
geſchriebenen Vertrag für die Arbeit in einem Bergwerk
angeboten habe. Dann wurde er aufgefordert, einen an
geblich gleichlautenden Vertrag in franzöſiſcher Sprache
zu unterſchreiben, „weil der Bergwerksherr Franzoſe iſt“.
Kurz darauf erfuhr der Deutſche, daß er ſich mit der Unter
ſchrift unter den franzöſiſch geſchriebenen „Vertrag“ für
die Fremdenlegion verpflichtet habe. Er wollte aber nicht
und wurde, „vis er ſich beſinne“, ins Gefängnis ge
worfen. Schließlich ging's nach Afrika. Der Leipziger
hat dort feſtgeſtellt, daß mehr als die Hälfte der
Legionäre Deutſche ſind. Etwa ein Viertel ſeien
Ruſſen und der Reſt ſetze ſich aus allen übrigen Nationen
zuſammen.



S Mit einem Pfennig um die Welt. Einem Engländer
ſagte ſein Arzt, daß er an einer unheilbaren Krankheit
leide und ſeine Tage gezählt ſeien. Der Mann hatte aber
keine Luſt zum Sterben. Er wettete mit einem Freunde,
daß er in ſieben Jahren zu Fuß 75 000 Kilometer zurück
legen würde. Er ſelbſt und ſeine Frau, die ihn begleiten
wollte, ſollten nur einen Pfennig mit auf die Wanderſchaft
nehmen, und wenn ſie mit dieſem Pfennig wieder zurück
kehrten, ſo ſollte der Freund ihnen 2000 Pfund auszahlen.
Jetzt hat der Mann 30 000 Kilometer zurückgelegt und aus
dem „Todeskandidaten“ iſt ein von Geſundheit ſtrotzender
Naturmenſch geworden. Das Paar wanderte durch ganz
Nordamerika und hat in ſeinem Tagebuch die Stempel
von 5363 Poſtburegaus, bei denen ſie ſich ihren Weg be
ſtätigen ließen. Sie ſind beinahe verdurſtet beim Durch
queren einer Wüſte und in verſchiedenen Fällen durch
Wölfe, Räuber und Uberſchwemmungen in große Gefahr
gebracht worden.

Die Milliardärin hat Langeweile. Frau Morgan-
Belmond, die Schwiegertochter des Multimillionärs
Auguſtus Belmond, hat eine Stelle als Abteilungs-
leiterin in einem der größten Warenhäuſer der
fünften Avenue angenommen. Frau Morgan-Belmond
begründet ihren Entſchluß damit, daß ſie der leichten
Unterhaltungen der Newyorker vornehmen Geſellſchaft
überdrüſſig ſei und eine nützliche Beſchäftigung er
greife, um ſich vor der Langeweile im luxuriöſen Nichts
tun zu retten

S Eine furchtbare Strafe. Jn Los Angeles hat ein
Richter eine neue Strafe für zu ſchnell fahrende Auto
mobiliſten gefunden. Sechs Monate lang müſſen die
von ihn ſchuldig Befundenen alle in Los Angeles er
ſcheinenden Morgen, Mittag und Abendblätter leſen und
alle darin verzeichneten Automobilunfälle ab ſchreiben
und ihm täglich einſenden.

Das Ende eines alten Droſchkenkutſchers- Ein
75jähriger Berliner Droſchkenkutſcher, der, weil er ſchlecht
verdiente, ſchon ſeit langem keine Wohnung mehr hatte
und im Stall bei ſeinem Pferde nächtigte, iſt jetzt ſeinem
ewig grauen Alltag entflohen. Die Art, wie er ging, wirkt
erſchütternd. Der Alte ſtand nachts mit ſeinem Wagen
am Bahnhof Friedrichſtraße und wartete auf Fahrgäſte,
wartete viele Stunden lang vergeblich. Da ſtieg er
vom Wagen, band ſeinem Pferd den Futterſack mit dem
Reſt des Futters um, holte den Halfterſtrick des Pferdes
nus dem Kaſten heraus und ging zu einem Haufen Steine,
Die in der Nähe des Spreeufers aufgeſchichtet waren. Dort
band er einen Stein an den Strick und legte das andere
Ende als Schlinge um ſeinen Hals. Dann kletterte er
Durch das Ufergeländer und ſtürzte ſich in die Spree. Seine
Kollegen eilten zu Hilfe. Sie konnten ihn nicht mehr
retten. Die Tragödie dieſes Alten ſteht gewiß nicht ver
einzelt da in unſerem Vaterlande. Gerade deshalb aber
ſei ſie einem weiteren Kreiſe mitgeteilt. Als Symbol für
die ſchwere Not nicht nur der Alten, ſondern eines ſehr
großen Teiles des deutſchen Volkes.

S Der türkiſche Prinz, ſein Harem und das böſe Geld.
KadirBei, der Sohn des früheren Sultans der Türket,
lebt, ſeitdem die Türkei keinen Sultan mehr hat, mit ſeinem
ganzen Harem in Budapeſt. Ja, er hat ſogar dieſen Harem
noch vergrößert, indem er ſich einige ungariſche Tänze
rinnen „zulegte“. Die Frauen ſollen ſich zwar gut ver
tragen, aber ſie ſtellen recht beträchtliche Anſprüche ans
Leben, und KadirBei, der Prinz, konnte aus Konſtan
tinopel kein Geld mitnehmen, weil die Abreiſe zu plötzlich
erfolgen mußte. Er war daher gezwungen, gegen Ver
fändung ſeiner koſtbaren Teppiche ein Darlehen von 90

Millionen Kronen bei einem Börſenkommiſſar aufzu
Da hetg Da der Prinz nicht zahlte, ſollten die Teppiche

erſteigert werden. Die Verſteigerung wurde jedoch durch
eine Schlägerei zwiſchen dem Rechtsanwalt des Prinzen
und dem Rechtsbeiſtand des Börſenkommiſſars unmöglich
gemacht.
F. Zehn Jahre Panamakanal. Für 10 Millionen
Dollars erwarben die Ver. Staaten 1904 einen Streifen
Land in Mittelamerika, der ſich quer durch den Iſthmus
von Panama hinzieht, um dort einen Kanal zu vauen,
Der den Aktlantiſchen mit dem Stillen Ozean verbinde.
4914, kurz nach Ausbruch des Weltkrieges, wurde der
Panamakanal dem Verkehr übergeben. Während
Des abgelaufenen Jahrzehntes hat ſich die ungeheure
Bedeutung dieſes Kanals nicht nur für die ameri
kaniſche, ſondern für die Welt wirtſchaft erwieſen.
Man hat feſtgeſtellt, daß der Kanal in ſeiner jetzigen Ge
ſtalt den an ihn geſtellten Anforderungen nur noch eine
gewiſſe Reihe von Jahren genügen wird, und denkt des
halb an ſeine Erweiterung.

Nah und Fern.
SD Alte Leute ſterben Hungers. Ein unantaſtbarer
Beweis gegen die im Ausland verbreitete Meinung, daß
die wirtſchaftlichen Zuſtände in Deutſchland nicht ſoſchlimm ſein könnten, wie es Deutſchland glauben machen

wolle“, iſt die ärztlicherſeits ſtatiſtiſch feſtgelegte und amtlich
bekanntgegebene Tatſache, daß in den letzten Jahren ſich die
Fälle gemehrt haben, in denen beſonders bei älteren Per
ſonen vom Arzt als Todesurſache Erſchöpfung, Entkrä
tung, Abzehrung, Schwäche uſw. angegeben wurde. Es
liegt Grund zu der Annahme vor, daß wenigſtens ein Teil
dieſer Fälle auf direktem Verhungern aus Aah-
rungsmangel als Folge wirtſchaftlicher Not beruht.“

O Schwere Beſchuldigungen gegen ein Pädagogium.
Die Berliner Staaksanwaltſchaft hat auf Grund von An
zeigen verſchiedener Eltern eine Unterſuchung gegen das
von einem Freiherrn von Lützow geleitete Penſionat und
Unterrichts inſtitut in Zoſſen eingeleitet. Es
handelt ſich um die Beſchuldigung ſchwerer Miß
hand lung von Schülern. Nach Zeugenausſagen ſe' en
wegen der geringſten Vergehen Prügelſtrafen ver
hängt worden, die von dem Direktor ſelbſt in ſeiner Privat
wohnung an den nackten Kindern vollzogen wurden.
Die Kriminalpolizei hat Antrag auf Verhaftung des
ſchwer belaſteten Jnſtitutsleiters geſtellt. Das Jnſtitut
ſelbſt dementiert alle dieſe Mitteilungen und meint, es
könne ſich dabei nur um Verleumdungen handeln.

O Exploſion im Leipziger Lunapark. Jm Leipziger
Lunapark explodierten 27 Zentner Feuerwerks-
körper, die zu einem großen Feuerwerk verwendet
werden ſollten. Rieſige Feuergarben ſchoſſen in die Luft.
Die Kabinen einer Badeanſtalt fingen Feuer und brannten
nieder. Einer der Feuerwerker erlitt bei den Löſchver
ſuchen ſchwere Brandwunden.

nichtet.

Mitteilung
Heringsfang im Sund einen vollkommenen Fehl-

O Vierzehntauſend kleine Sparer betrogen. Jn Berlin
iſt das Bankhaus Willi Bruß zahlungsunfähig
geworden. Bruß gründete bald nach Kriegsende ſein
Unternehmen und verſtand es dabei, ſich das Vertrauen
einiger rechtsradikaler politiſcher Gruppen zu erſchwin
deln. So gelang es ihm bald, zahlreiche Beträge der
kleinen und kleinſten Sparer, von 5 Mark aufwärts, an
ſich zu bringen. Bruß verſprach einen Jahres
zinsſfatz von 72 26 aber er konnte ihn nicht zahlen.
Es haperte in der Kaſſe der Bank. Die Polizei ſchritt
ein und ſtellte feſt, daß von den einigen Millionen
Mark, die mehr als 14000 Beamte, kleine Geſchäftsleute
und Arbeiter im Laufe der Zeit bei Bruß zuſammengeſpart
hatten, nichts mehr vorhanden iſt. Herr Bruß iſt wegen
angeblicher Geiſteskrankheit in ein Sanga-
torium gegangen. Die Staatsanwaltſchaft wird ihn genau
unterſuchen laſſen. Die Sparer jedenfalls ſind ihren Not
groſchen los.

O Deutſche Sänger am Hermannsdenkmal. Eine große
Kundgebung der deutſchen Sänger fand am
Hermannsdenkmal im Teutoburger Wald ſtatt, zu der ſich
trotz des ungünſtigen Wetters Tauſende von Sängern
und Sangesfreunden eingefunden hatten. Nach Geſangs
vorträgen ergriff Rechtsanwalt Liſt- Berlin das Wort.
Seine Anſprache gipfelte in einem Bekenntnis zum
Deutſchtum und in einer Mahnung zur Mitarbeit für
das Wohl des ganzen Volkes.

O Seeräuber am Werk. Der Kapitän des Schiffes
„Mulhouſe“ hat telegraphiert, daß ſein Schiff im Atlanti
ſchen Ozean von Seeräubernüberfallen worden
ſei, die die Likörla dung im Werte von 300 000 Dollar
raubten.

O Ein gefährliches Lehrmittel. Jn der Zitadelle in
Warſchau explodierte im Lehrzimmer eines Unter
offizierkurſus eine zu Schulzwecken aufgeſtellte franzö
ſiſche Grangate. Vierzehn Perſonen wurden hier
bei ſchwer verletzt.

O Zyklon in Norwegen. Ein Zyklon hat viele Gegenden
von Norwegen heimgeſucht. Das Waſſer der Flüſſe und
Seen wurde ſtellenweiſe in einer Höhe von dreißig
Meter emporgewirbelt. Die Ernte iſt ſtellenweiſe ver

Die Getreidekuppen wurden bis auf
hundert Meter in die Höhe geſchleudert und fielen

völlig ausgedroſchen wieder zurück.
Nach einer
diesjährige

O Das ſchlechteſte Heringsjahr ſeit 1874.
aus Limnhamn bedeutet der

ſchlag er iſt der ſchlechteſten ſeit 1874. In den letzten
Nächten brachte es eine Flottille von 100 Fiſcherbooten
auf insgeſamt nicht ganz 15 Kilo

O Schweres Erdbeben in Jsland. Jsland iſt von
einem außerordentlich ſtarken Erdbeben heimgeſucht
worden. Das Beben hat beſonders in Rejkavik großen
Schaden angerichtet. Einige Dörfer an der Küſte
ſind von herabſtürzenden Felsblöcken vernichtet
worden.

O Wieder jugendliche Verbrecher in Chikago. Noch iſt
der Prozeß gegen die beiden jungen Millionärsſöhne Loeb
und Leopold nicht beendet, die den Sohn des Millionärs
Jakob Frank in Chikago „der Wiſſenſchaft halber“
ermordet haben, da wird derſelbe Herr Frank ſchon wieder
von zwei jugendlichen Verbrechern bedroht. Er erhielt
einen anonymen Brief, in dem 8000 Dollar verlangt
wurden, andernfalls ſeine Gattin und Tochter er
mordet würden. Die Polizei ermittelte die 17- und
19jährigen Brüder Carl und Fielding Smith als Ur
heber dieſes verbrecheriſchen Verſuches und verhaftete die
beiden.

O Deutſch -ſchwediſches „Seegefecht“. Jn der Nähe der
Küſte, bei Gotenburg, kam es zu einem Feuergefecht
zwiſchen einem deutſchen Schmugglerboot und
einem ſchwediſchen Zollſchiff. Ein Zollbeamter
wurde hierbei ſchwer verletzt. Als die Deutſchen Ma
ſchinengewehrfeuer gegen das Zollſchiff eröffneten,
müßte dieſes die Verfolgung aufgeben und die Flucht er
greifen.

O Lebensgefährliche Warnung. Während einer Fahrt
von Wien ins Siebenbürgiſche ſtürzte ein junger Mann
in das Abteil einer öſterreichiſchen Sängerin und rief „Es
droht uns der Zuſammenſtoß mit einem Laſtzug!“ Die
Künfſtlerin erſchrak, riß die Coupétür auf und ſprang vom
fahrenden Zug herab. Sie erlitt ſchwere innere Ver-
ketzungen. Die Arzte halten ihren Zuſtand für bedenklich Die Polizei Ucht den jungen Mann, der durch
ſeinen gang un begründeten Schreckensruf beinahe
einen Mord begangen hat.
c c Land und Hauswirtſchaftliches.

Knochenbrüche beim Kleinvieh.
Bei Knochenbrüchen, die bei allen unſeren Haustieren

nicht ſeltener ſind als beim Menſchen, bei einigen, z. B.
bei den munter herumſpringenden Schaf und namentlich
Ziegenlämmern, aber ſehr häufig auftreten, wird man immer
nach Möglichkeit ſofort den Tierarzt, oder falls ein ſolcher
nicht erreichbar iſt, einen Schäfer oder anderen erfahrenen
Mann rufen. Jn vielen Fällen wird man ſich freilich auf
ſich ſelbſt verlaſſen müſſen. Denn die Ausſicht auf richtige
Heilung iſt um ſo größer, je ſchneller der gebrochene Knochen
eingerichtet wird. Ein Bruch des Schienbeins oder der
unteren Gelenke iſt ſelbſt von Laien nicht ſchwer zu erkennen,
Brüche der Oberſchenkel hingegen ſind in der Regel nur
von Sachverſtändigen oder vor Tierarzte feſtzuſtellen. Bei
Brüchen im Knochengerüſt der Oberſchenkel, bei ſchwächlichen
Tieren, wo in der Regel Knochenkrankheiten mit vorliegen,
bei Splitterungen der Knochen ſowie bei Schlachttieren
ſchlachte man unverzüglich, denn da iſt eine Behandlung zur
Heilung ohne richtigen Erfolg; auch lohnt ſich da die Mühe
nicht. Jſt nun bei einem Tiere ein Knochenbruch feſtgeſtellt,
ſo laſſe man das Tier von einer zweiten Perſon feſthalten
oder man binde es, damit es ſich nicht bewegen und durch
Strampeln noch mehr Schaden tun kann; dann kühle man die
Bruchſtelle mit kaliom Waſſer, und falls ein Tierarzt nicht
bald zu erreichen iſt und man ſelbſt das Einrichten vor
nehmen wig, zieye oder drehe man das in der Regel ver
drehle Glied in ſeine normale Lage. Jſt das Einrichten ge
lungen, ſo kühle man zunächſt zirka eine halbe Stunde, um
ein Anſſchwellen und Hitze zu verhüten. Sodann lege man
um den Bruch ciwas Watte oder weiche Leinwand, um ein

knochigkeit ſchlecht zu mäſten.

Drücken des Verbandes zu verhindern. Man nehme nun
etwas Peck, erwarme es, damit es ſich ſchmieren läßt, und
ehe zirk ein Meter Jange Leinenbinde. Nun wird die
Binde ſchnckh enit dem weichen Pech beſtrichen Und recht
ſraff gewickelt. Das Pech wird hart und der Verband ver
ſchiebt ſich nicht. Bueh Gänſefedern, von denen man den
Schaft abſchneſdet, oder ein Millimeter ſtarke, zehn bis zwölf
Zenmtüneter lge Holzſpäne kann man verwenden, indem
mer dieſe an der Bruchſtelle in die Binde wickelt, man nennt
dies ws Shienen. Dieſe Verbände verſchieben ſich aber
leicht, orücken auch, wenn zu ſtraff gewickelt.

Wenn nan nun weder Entzündung, Geſchwulſte, noch
vermnehrte Schmerzen vbeobachtet, ſo laſſe man den Verband
junf bis ſechs Wochen liegen, ſtellen ſich aber Entzündungen
ein, ſo erneuere man den Verband in gleicher Weiſe. Bei
usrmaler Heiſung wied man ſehen, daß das Tier nach etwa
14 Tacar mit dem gebrochenen Gliede wieder Gehverſuche
macht. Noch füerf bis ſechs Wochen entferne man den Ver
band r We dis zur vollſtändigen Heilung eine Binde
ſruff n de Stelle. In den meiſten Fällen iſt ein einfacher
Bruch ohne weitere Nachteils für das Tier. Um das be
ſchädigte Tigr vor Bennruhigungen zu bewahren, ſtelle man
c allein in einen Stalh oder Verſchlag, lege es aber niemals
an, damit es ſich ſei vbewegen und ungehindert legen und
gauſſtehen karnt Da Ziegen gern alles benagen, beſchmiere
utan bet ihner dein Verband mit Holzteer. (Auch bei Hunden

a enipfehlen.) e2

Das Bergamaskerſchaf
gehört zu den größten Raſſen und erreicht über 80 Zenti
meler Widerriſthöhe. Es iſt in der ſüdlichen Schweiz, in
den ſüdlichen Kronländern Oſterreichs und in Nordſpanien
ziemlich ſtark verbreitet kommt außerdem in der Lombardei
in einem etwas feinwolligeren Schlage vor und heißt dort

Paduaner Schaf. Jn
Hſterreich hat man
es mit Merinoſchafen
veredelt, in Deutſch
land hat man Ein

führungsverſuche
wiederholt gemacht,
doch lauten die An
ſichten der Beurteiler

nicht übereinſtim
mend und meiſt nicht
allzu günſtig. Denn
das große, 120 bis

150 Pfund Lebendgewicht (aber dabei 80 bis 100 Pfund
Schlachtgewicht) erreichende Tier iſt bei ſeiner Grob

Seine allerdings ſehr fette
Milch fließt ſpärlich, eignet ſich zur Käſebereitung und
wird hierzu auch mit Kuhmilch vermiſcht. Auch die Wolle
(Schurgewicht 5 bis 8 Pfund), die aus über 20 Zentimeter
langen weißen Grannenhaaren und über 10 Zentimeter
langen Wollhagaren beſteht, eignet ſich nicht zu feineren
Zeugen. Das Tier macht mit ſeinen hohen, fleiſcharmen
Beinen, von denen die hinteren auffallend lang ſind,
ſeinem ſchweren Ramskopf und dem etwas höckerigen
Widerriſt, beſonders aber durch die langen Schlappohren
einen mehr merkwürdigen als guten Eindruck. Trotzdem
hört man öfter wieder von Verſuchen, das bergamasker
„Hängeohrſchaf“ auch bei uns einzuführen.

Ausſchlagen abgewöhnen.
Um Pferden eine ſehr verbreitete Stalluntugend, das

Ausſchlagen, abzugewöhnen, ſind viele Mittel gebräuchlich.
Eines der beliebteſten iſt, hinter dem ſchlagenden Pferde
einen umfangreichen, mäßig ſchweren S ck aufzuhängen,
den man mit Reiſig oder dergleichen f. Der Sack wird
ſo angebracht, daß er die Hinterläufe des Pferdes leicht
bei einer Bewegung desſelben unverſehens berührt. Dar
auf reagiert der Ausſchläger wie toll und tritt den Sack
gehörig von ſich. Der Sack pendelt und ſchlägt im nächſten
Augenblick dem Pferde wieder an die Hinterläufe. Sofort
tritt dieſes wieder aus und das Spiel wiederholt ſich
immer wieder. Je heftiger das Pferd ausſchlägt, deſto
heftiger wird es von dem S k wieder getroffen. Es iſt
eine ziemlich aufregende Prozedur, zu der man das be
treffende Pferd am beſten allein im Stall hält. Bei

e

manchen Pferden muß die Ubung mehrere Male wieser
holt werden, bis ſie ganz geheilt ſind. Ein anderes,
etwas ſanfteres Mittel bilden wir hier ab. Es beſteht
darin, daß man dem Pferde einen Kappzaum anlegt und
an dieſem einen ſtarken Strick befeſtigt, der rechts und
links durch Leibringe am Sattelgurt geführt wird und an
den beiden Feſſeln der Hinterläufe befeſtigt iſt. Schlägt
nun das Pferd aus, ſo überträgt der Strick den Ruck auf
den Kappzaum und dieſer in höchſt empfindlicher Weiſe
auf die Naſe des Tieres. Hat dasſelbe mehrere Male
den Zuſammenhang zwiſchen den ausſchlagluſtigen Hinter
läufen und der hiervon recht peinlich berührten eigenen
Naſe begriffen, ſo pflegt es ſeine Ausſchlaggelüſte raſch
zu zähmen. Die Stricke dürfen aber nicht zu knapp und
zu ſtraff ſein, weil ſonſt leicht das Naſenbein des Pferdes
durch den Ruck zertrümmert werden kann. Um dies zu
vermeiden, kann man auch beiderſeits in die Stricke ein
Stück ſtarker elaſtiſcher Strippe einſetzen.
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